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Abend - Ausgabe.

Politische Peberslcht.
Es ist Frühling geworden , aber ob wir die Freu¬

den des Frühlings schon in umfassenderem Maße werden
genießen können , steht noch dahin , beim der April ist ein
launischer Monat und mit des Wetters Mächten rst kein
-w'ger Bund zu flechten . Doch zunächst wollen wir froh
sein, wenn dieser Bund mit den: Himmel wenigstens für
die Ostertage vorhält , denn die österlichen Festfreuden,
deren Jung undAlt erwartungsvoll harrt , sind von: guten
Lsterwetter nur schwer zu trennen . Auch in den Parla¬
menten macht sich allenthalben die Ruhe der Osterzest
geltend, aber es ist deshalb doch nicht still in der Politik
geworden. Die Vorbereitungen zu den
Wah I e n werden , seitdem die amtliche Mitteilung über
den Wahltermin ergangen ist, mit verstärktem Eifer be¬
trieben, und in den Genriß der üblichen Sommcrruhe
auf dem Gebiete der Politik werden wir der Reichstags-
Wahlen wegen noch nicht in diesem, sondern erst im
nächsten Quartal gelangen.

Ter Reichskanzler Graf Bülow  ist , um sich vor: der
hinter nns liegenden parlamentarischen Kampagne zu er¬
holen und sich für die vor uns liegende Wahlkanrpagne zu
stärken, über die Alpen gegangen , wo er trotz der ange¬
strengten Beschäftigung des Nervenstärkens noch Zeit
gefmideir hat , mit dem italienischen Minister des Äußeren
einige Worte 31t wechseln, die sich sicherlich nicht aus das
Wetter bezogen, haben , wie schär: dieses auch unter dem
„ewig lachenden " Himmel Jtalieiis zu sein Pflegt.

Eine ganz unbestrittene Politische Bedeutung ist
allenthalbeii der Reise des Kaisers  n a ch
K0 p c n h a g e n beigemesseir worden . Tie überaiis
herzliche Aufnahme , welche der Kaiser dort ,gesunden , uiid
der warme Empfang , den ihm die dänische Presse be¬
reitet hat , siiid erfreuliche Anzeichen der allmählichen
Besserung in den deutsch-dänischen Beziehungen , die oft
genug getrübt warcii . In Deutschland wird inair ruck¬
haltslos mit dem in Dänemark geäußerten Wunsche über-
einstimmen, daß der Besuch des deutschen $ 'crifcr§ in
Kopenhagen den Wendepunkt bilden möge , der dem Auf
und Ab in den Beziehungen Zwischen Deutschland und
Dänemark in günstigem ' Sinne ein Ende macht.

Auch die Beziehungen zwischen D eu t s chI a n d und
oen Vereinigten Staaten von Amerika
hoben dadurch keine Trübung erfahren , daß der ameri¬
kanische Admiral Tewey , der sich immer mehr zu einer
Don Quixote -Figur entwickelt , sich gemüßigt gefühlt hat,
in einigen ungehörigen Redewendungen die deutsche
Flotte anznrempeln . Tie Promptheit und Entschieden¬
heit, mit der Präsident Roosevelt den vorlauten Admiral

zur Ruhe gewiesen hat , zeigt , welchen Wert man in
Amerika auf die guten Beziehungen zu Teutschland legt.

Dagegen hat sich bisher niemand gesunden , welcher
den Beruf in sich gefühlt hätte , dem übermütigen Präsi¬
denten Castro von Venezuela  eine Vorlesung über
den „guten Ton in allen Lebenslagen " zu halten , obwohl
Castro einer solchen Belehrung recht bedürftig wäre . Aber
die Mächte sind sämtlich venezuelamüde , und sic haben
keine Neigung , zu den alten Schwierigkeiten in Venezuela
noch neue zu fügen . Weiß doch niemand , wann einmal
das offene Konto mit Venezuela beglichen werde .: wird.

Auch den Vorgängen in Marokko  wenden die
Mächte kein übermäßiges Interesse zu, und es besteht
nirgends die Absicht, sich ohne zwingenden Grund an dre
internen Raufereien in Marokko einzumischen . Uber
diese Raufercierr selbst ist man nur recht ungenügend rn-
formiert . denn Marokko ist weit und die Telegraphen¬
drähte sind gedrlldig . Jedenfalls ist aber der Sultan
Abdul Aziz nicht aus Rosen gebettet , und die Ansstmrds-
bewegung scheint bisher keineswegs in der Mnahme be-
griffen zu sein.

Noch weit bösarttger lauten die Nachrichten aus dem
Herd der europäischen Beiinruhigungsbazillen , aus
M a c e d 0 n i e n , wo sich ein Krieg aller gcgei^ alle
zu entwickeln scheint. Die durch die Agitation aus Sofia
in Bewegung gebrachten macedonischeir Bnlgareir be¬
finden sich in höchst gefährlicher Gärung : unter den
Albanesen aber lodert der Aufruhr bereits in Hellen
Flammen und bei Mitrowitza ist es zu offenen Feld-
ichlachten gekommen , llnter diesen Umständen wird es
für die Pforte , die bereits starke Trnppcnmasscn anf-
geboten hat , nicht leicht sein, der mächtigenBewegnng Herr
zu werden . Aber die türkische Regierung hat einen Rück¬
halt an den Brächten , insbesondere an Österreich-Ungarn
und Rußland , die entschlossen sind, den balkarnschen
Hexensabbath nicht zur Entwickelung konunen Zrr lassen.

Tie Entschlossenheit , ans dem Balkan eine Politik des
Friedens aufrecht zu erhalten , hat R u tz I a n d nicht nur
Bulgarien,  sondern auch Frankreich  gegenüber
mit Entschiedenheit bekundet . Die derbe Abkarizelung,
welche in dieser Sache von Rußland aus an die Adresse
Frankreichs gerichtet worden ist . hat allenthalbeii , ins¬
besondere aber in Frankreich selbst, überrascht , wo man
zu fürchten beginnt , daß die Honigmonate des Zweibnndes
teiupi xassnti sind!

Eine Rede Roosevelts.
Präsident Roosevelt  hielt Donnerstagabend im

Auditorium Theatrc in Chicago eine Rede , die sich haupt¬
sächlich mit der Monroe -Lehre beschäftigte. Der Präsi¬
dent sagte : Die Vereinigten Staaten halten ihre Inter¬
essen in der diesseitigenSphäre für größer , als diejenigen
irgend einer europäischen Macht daselbst sein können

Ihre Pflicht gegenüber sich ielbst und den schwächeren
Nachbarrepnblikcn verlangt von ihnen , darüber zu
wachen, daß keine der großen militärischen Mächte jen¬
seits der Meere in die Rechte dieser Republiken eingreifen
oder eine Kontrolle über dieselben erlange . Diese Politik
verbietet daher nicht nur die Zustimmung zu einer Ge¬
bietserwerbung , sondern veranlaßt die Vereinigten
Staaten auch, sich der Erlangung einer Kontrolle zu
widersetzen , welche in ihrer Wirkung einer territorischen
Vergrößerung gleichkommt . Dies ist der Grund , warum
die Vereinigten Staaten an der Meinnug sestgchalten
haben , daß der Ban des Jsthmnskaiials nicht dnrch eine
ausländische Nation , sondern durch die Vereinigten
Staaten ausgeführt werden solle, welche sich gewissenhaft
und sorgfältig enthalten haben , den in Betracht kommen¬
den Schwesterrepublikcn irgendwelches llnrecht zuzu¬
fügen . Die Vereinigten Staaten wünschen nicht, in deren
Rechte auch nur im geringsten einzugreifen , sondern
unter sorgfältiger Wahrung derselben den Kanal selbst
nach Maßgabe von Bestimmungen zu bauen , nach denen
der Kanal sowohl im Frieden , als im Kriege von den
Vereinigten Staaten benutzt werden kann . Mir Bezug
auf Venezuela erklärte der Präsident , Sorge der Ver¬
einigten Staaten sei natürlich , sich nicht ohne Not in
irgend einen Streit einzumischcn , sofern derselbe ihre
Interessen und ihre Ehre nicht berührt , nicht eine Hal¬
tung anzunehmen , welche irgend eine Macht vor dem
Zwange schützt, wenn die Vereinigten Staaten nicht
willens sind, die Streitsache derselben zu der ihrigen zu
machen, aufmerksam Mache zu halten , daß keine Ver¬
letzung der Monroe -Doktrin stattfinde , keine Erwerbung
tcrritorischer Rechte durch eine europäische Macht auf
Kosten einer schwachen Schwesterrepublik , möge die Er¬
werbung nun die Form einer offenen cingestandeiicn
Gebietswegnahme oder Ausübung einer Kontrolle an-
nehmen , welche in ihrer Wirkung einer Besitznahme
gleichkommk. Der Präsident führte weiter aus : Diese
Haltung (keine Erwerbung territorialer Rechte) ist in
zwei Memoranden ausgesprochen . Das erste enthält ein
Schreiben des Staatssekretärs Hay an v. Holleben , das
zweite eine Unterredung zwischen Staatssekretär Hay
und dem englischen Botschafter Herbert . Beide Mächte
versicherten in ausdrücklichen Worten , daß sie nicht die
leiseste Absicht haben , die Monroe -Lehre zu verletzen.
Diese Versicherung ist mit ehrenhafter Treue gehalten
worden , welche volle Anerkennuiig von unserer Seite
verdient . Gleichzeitig aber sind Feindseligkeiten so nahe
an der Grenze unseres Landes ausgebrochen , so drohend
mit der Möglichkeit künftiger Gefahren , daß es unver¬
kennbar Pflicht der Vereinigten Staaten ist, nicht minder
gegen sich selbst, als gegen die Humanität , sich zu be¬
mühen , den Feindseligkeiten ein Ende zu machen. Dem¬
gemäß haben die Vereinigten Staaten durch Anerbieten
ihrer guten Dienste im Geiste aufrichtiger Freundschaft
für alle Beteiligten die Wiederherstellung des Friedens
erreicht . Wir beabsichtigen nicht, eine Stellung zu be¬
anspruchen , welche unseren Nachbarn gerechten Anlaß
zum Anstoß bieten könnte . Unser Festhalten an diesem

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(16 . Fortsetzung .)

XI.
Kaum jemals hat der Stern des großen Schlachten¬

kaisers heller gestrahlt als iit jenen Frühlingstagen
1809, da Napoleon seinen österreichischen Feldzug be¬
gann : eine Wiederholung der glänzenden Tage des
Krieges von 1796 — 97 schien bevorzustehen . Niemals
ist aber auch ein Krieg leichtfertiger und unüberlegter
geführt worden , als Österreich die erste Hälfte fernes
großen Kampfes von 1809 geführt hat . Mit beispiel¬
losem Leichtsinn loste rnan das Heer , das den Inn über¬
schritten hatte und den Krieg rrach Bayern hineintragen
sollte, in eine Reihe einzelner Abteilungen auf , derer:
jode einzelne zu schwach war , um einem ernsteir Singruf
des Gegners Stand zu halten oder gar selbständig irgend
etwas Entscheidendes zu niiternehnren , mrd doch wiederum
SU stark und zu schwerfällig , um sich schnell und gewandt
einem Gcwaltstoß des Feindes zu entziehen.

Blitzschnell hatte Napoleon , als er auf dem Kriegs-
schauplatz in Bapern eintraf , die Schwäche des Gegners
erkannt ; aber eben so schnell auch erkannte er , daß seine
oigenen Marschalle dieselben Fehler begangen hatten
-wie die Österreicher , nämlich ihre einzelnen Korps zu
trennen uird weit auseinander zu schieben und zu ziehen.
Mit einer Sicherheit , Ruhe und Meisterschaft , die be-
^vundernswert erscheinen müssen , stellte zunächst der
große Feldherr die Bereinigung feiner Korps wieder her
und rettete dadurch die einzelnen vor demselben ver¬
hängnisvollen Schicksal, mit dein er jetzt die Feinde zu
treffen gedachte : vor der Vernichtung.

Kanin daß er seinen dnrch die Gewaltmärsche er¬
schöpften Truppen eine Rast vergönnte , brach er gegen
die Österreicher vor , schlug ihre ob des nnerhörtm An¬
griffs ratlosen Korps in einem fünftägigen Feldzuge

den Gefechten von Panii , Abensberg , Landshut , Eck-
Wühl und Rcgcnsburg , und schon wenige Tage daraus

stand kein einziger Österreicher nichr diesseits des Inns:
Bayern , das schwer bedrängte , war vom Feinde befreit.

Triumphierend aber rief der neue Cäsar aus : „In
einem Monat werde ich in Wieir sein !"

Diesmal irrte der große Schlachtenmeister : er stmid
in drei Wochen in Wien ! —

Es konnte nicht ausbleiben , daß dieser klägliche Be¬
ginn des Krieges auch seine Schatten nach Norddeutsch¬
land , iiach Preußen hineinwarf . Man begann miß-
trauisch zu werden : maii fragte sich besorgt , ob Österreich
auch bis zum Äußersten Widerstand leisten oder ob es,
wie 1805 , nachdem der Feind unter den Toren der
Hauptstadt eine Schlacht gewonnen , Hals über Kopf
Frieden schließen würde.

Ilm so freier atmete man auf , als nun das Be¬
fürchtete nicht cintras , als der Käiserstaat trotz . seiner
Niederlagen an der mittleren Donau sich zur Fort¬
setzung des Kampfes in seinen Erblanden _anschickte.
Und um so mehr glaubte man einem günstigen Aus¬
gange der Tinge cntgegensehcn zu dürfen , als niair an
der Spitze der militärischen wie der bürgerlichen Ver¬
waltung in Österreich zwei Männer wußte , von denen
man gewiß seiir konnte , daß sie kleinlichen Bedenken und
Regungen nicht zugänglich fein würden : den Erzherzog
Karl und den hochsinnigen Grafeir Stadion . War es
doch grade in jenen Tagen , daß Graf Stadion das bedeut¬
same Wort ausgesprochen hatte : „Wir haben uns als
Nation konstituiert !" und Helle Köpfe ahnten und fühlten,
ivelch eine unermeßliche politische Perspektive sich mit
diesem Worte austai.

Und in der Tat ! Diesmal schien der Kaiserstaat das
Vertrauen rechtfertigen zu wollen , welches man in ihn
setzte. Unter den Toren Wiens wurde der zweitägige
Riesenkcjmpf ausgcsochten, den die Weltgeschichte unter
dem Ramm der Schlacht von Aspern fcnnt , und — zum
ersten Male ging Napolcoir nicht als Sieger mis denr
Kampfe hervor . Weder Davousts eisernes Standhaltcn
noch Lannes ' mit seinem Leben bezahlte Tapferkeit , noch
Massanss heldenmütiger Sturm ans Eßlingen hatten den
Sieg an seine Fahnen heften können , und Napoleon hatte

das kühne Wagnis , im angesicht eines großen feindlichen
Heeres über einen Strom gehen zu wollen , mit deni
Nimbus feiner Unbesiegbarkeit zu bezahlen.

Ein Sturm der Freude brauste durch die deutschen
Gauen:

„Aspern klingt 'S und Karl klinc,t's siegestrunken.
Wo nur deutsch die Lippe lallen kann,
Nein , Germanien ist nicht gesunken,
Hat noch c i » e n T a g und einen  Mann !"

Aber die Blüten reiften nicht, die der Sonnenschein
dieses einen Sieges überall gezeitigt hatte.

Wohl war Napoleons Lage eine verzweifelte : noch ein
einziger kühner Ansturm , ein rücksichtsloses Allesanalles-
setzcn, und er war auf seiner Donauinsel , wohin er sich
zurückgezogen , verloren . Aber das Glück hat diesen selt¬
samen Mann niemals ganz verlassen ; und auch hier blieb
es ihm ergeben . Die unentschlossene Haltung der Öster¬
reicher nach der Schlacht , ihr Zaudern und Zögen : rettete
ihn vor der Vernichtung ; er gewann Zeit , und damit ge¬
wann sein unerschöpflicher Geist auch alle Hülfsmittels
wieder , die für seine Lage ihni von Nöten waren.

Das aber ahnte nian zunächst in Norddentschland
noch nicht : man glaubte an einen sicheren, siegreichen
Ausgang «des Feldzuges für die Österreicher . Das jedoch
fühlte nian allerorten : wenn jemals , so war jetzt die Zeit
da , wo mail handeln inußte — handeln mit oder ohne die
Eirrwilligung des Königs . —- -

Durch die Elbe hiirdurch , vom rechten auf das liirke
User , schwamm in einer dunklen , regenschweren Mainacht
ein einzelner Schwimmer . Er inußte offenbar genau
in der Gegend Bescheid wissen, denn mit sicheren, krästi-

geir Stößcir strebte er einer bestiinmteii Stelle des jen¬
seitigen Ufers zu . Seine Falkenaugen schienen die
Dunkelheit zu durchdringen und das Ziel , nach dem er
suchte, deutlich zu erkennen.

Jetzt hatte cr 's erreicht.
Ulster altersgrauem Weidengebüsch versteckt lag ein

Kahir . Jir dieser: hinein schwang sich der Schwimmer.
Er öffnete einen Kasten , der in dem Nachen zugleich als
Sitz diente , und entnahm diesem einen vollständigen
tiockencn Anzug . Diesen vertauschte er mit dem nassen.
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Gesetze der Menschenrechte ist nicht bloß ein Bekenntnis
in Worten , die Geschichte unseres Verfahrens gegenüber
Cuba zeigt, daß wir es Tat werden lassen. Die Monroe-
Lehre ist kein internationales Recht, und wenn er auch
glaube, daß sie es eines Tages wird , ist es doch nicht
notwendig, solange sie den Hauptzug unserer auswär¬
tigen Politik bildet und wir den Willen und die Macht
haben, sic durchzuführen. Ich glaube au die Monroe-
Lehre von ganzem Herzen und ganzer Seele . Ich bin
überzeugt, daß die gewaltige Majorität meiner Lands¬
leute ebenso denkt. Aber ich würde es lieber sehen, sie
aufzugeben, als daß wir mit ihr prahlen und dabei ver¬
säumen, wirkliche kriegerische Stärke zu schaffen, welche
doch in letzter Instanz allein ihr die nötige Achtung sichern
kann. Präsident Roosevelt erklärte, die Mächte, speziell
auch Deutschland, haben in der venezolanischen Affäre
durchaus korrekt verfahren . Er citterte amtliche Schrift¬
stücke, die beweisen, daß Treu und Glauben nicht verletzt
worden seien. Roosevelt legte ein kräftiges Wort für
das Haager Tribunal ein. Er versetzte dem Admiral
Dewcy eine scharfe Zurechtweisung, indem er wörtlich
folgendes sagte: „Großsprecherei und Prahlerei sind
ebenso ungehörig unter Nationen , wie unter Individuen,
und Männer , welche im öffentlichen Leben einer Nation
stehen, sollten soviele nationale Selbstachtung besitzen, daß
sie von auswärtigen Mächten in höflicher Weise sprechen,
ebenso wie jeder gewöhnliche Mann , der Selbstachtung
besitzt, andere Leute höflich behandelt. Prahlen ist vom
Mel , grundlose Beleidigung eines anderen noch schlim¬
mer. Der Präsident schloß: Wir wünschen eine mächtige
starke Marine , nicht für Zwecke des Krieges, sondern
als sicherste Garantie des Friedens . Wenn wir eine
solche Flotte haben und fortfahren , sie auszubauen,
können wir versichert bleiben, daß hinfort nur eine
geringe Möglichkeit von Verwickelungen besteht und daß
keine fremde Macht jemals mit uns über die Monroe-
Lehre sich auseinauöersetzen wird.

Der Kaiser in Dänemark.
' KZ. Berlin , 3. April . Die Abendblätter geben ihrer
Befriedigung über die dem Kaiser in Kopenhagen zu teil
«gewordene herzliche Aufnahme Ausdruck. Zu den gestri¬
gen Trinksprüchen schreibt die „Nordd. Allg. Ztg ." : Die
Worte , die der König dem Kaiser als Willkommenruf
bargeboten habe, würden in Deutschland lebhaften Wider¬
mall wecken. Der Kaiser habe in seiner Erwiderung den
Empfindungen Ausdruck verliehen, die in allen Schichten
des deutschen Volkes für den ehrwürdigen Monarchen
des Dänenreichcs gehegt werden. Nicht nur in ihren
politischen Beziehungen, sondern auch in ihrem idealen
Schaffen könnten beide Nationen nur gewinnen, wenn
sie die zwischen ihnen bestehende Kulturgemeinschaft fort¬
gesetzt enger gestalteten. Das offiziöse Blatt schließt mit
folgenden Worten : daß der Besuch des Kaisers dazu bei¬
tragen möge, solche Bande fester und freundschaftlicher
Zu knüpfen, ist unser aufrichtiger Wunsch.

M . Berlin , 3. April . Zum Besuch des Kaisers in
Kopenhagen wird dem „B . L.-A." gemeldet, daß heute
vormittag vor dem Thorwaldsen-Museum, welches der
'Kaiser eingehend besichtigte, sich eine große Volksmenge
^angesammelt hatte, die den Monarchen lebhaft begrüßte.
'Die Kopenhagener Gesellschaft steht vollständig unter dem
(Eindruck des Kaiserbesuchesund bekundet das lebhafteste
jJnteresse für alle damit zusammenhängenden Vorgänge.
Der warme, freunds>haftlichc Ton in den gestern abend
!bei der Galatafel gehaltenen Trinksprüchen wird überall
jim Publikum und in der Presse mit lebhaftem Beifall
ausgenommen.

wb . Kopenhagen, 3. April . (Abends.) Die Schiffe
Des kaiserlichen Geschwaders boten nach Eintritt der
Dunkelheit einen prächtigen Anblick. Tausende von elek¬
trischen Gltthltchtlampen zogen sich an allen drei Schiffen
(entlang. Besonderen Eindruck machte der Namcnszug
(König Christians mit der Krone. Ein zahlreiches Publi¬
kum besichtigte das Schauspiel von der Reede.

pett er anhatte, und stand nun als ein Viehtreiber jener
hegenden da: eiue kurze Joppe, schwarze Hosen, schwere
tzohe Stiefel und eine Mütze von Lammfell waren die
Kleidungsstücke.
I Tann sprang er durch die Weiden hindurch an das
Land; in der Hand trug er einen langen, starken Stock.

Und nun schritt er vorwärts, auf ungebahnten Wegen.
Zuweilen blieb er stehen und blickte sich forschend und
(spähend um. Erst wenn alles still blieb, schritt er vor¬
sichtig weiter.
! Jetzt sah er dicht vor sich aus dem Dunkel die Wälle
sind Schanzen Magdeburgs auftauchen. An sein Ohr
schlugen von fern der scharfe Schritt der Schildwachen
und die Rufe der sich ablösenden und kontrollierenden
(Posten. Er hielt seine Schritte inne und sah sich um.

„Hier ist die stelle !" murmelte er. „Tort sind die
drei Ulmen!"

Drei einzelne Ulmen standen mitten im Felde. Auf
sie ging er los. Einen leichten Pfiff liest er erschallen,
der sofort halblaut beantwortet wurde. Ein Mann trat
aus dem Dunkel hervor, ein Packet im Arm

„Alles bereit?" fragte ihn der erste,
ü. „Alles, mein Herr!" Er überreichte ihm das Packet.

lind wieder begann eine seltsame lautlose Mctamor-
lphose. Der erste Fremde — haben wir zu sagkn nötig,
daß es Georg von SckMk war? — zog sich aufs neue
um, und wenige Sekunden später stand er in der Uniform
«eines französischen Kapitäns da. Nichts fehlte: weder der
(Degen an der Seite noch das Kreuz der Ehrenlegion auf
der Brust.
v „Wie lautet die Parole?" fragte er dann den anderen.
V„Austerlitz!"
1 „Ist es auch sicher, Bursche? Wenn du mich belogen

hast oder mich in eine Falle lockst, so bist du verloren!
'Ich werde dich zu finden wissen, und ob du dich in die
tiefsten Tiefen der Hölle verkröchest."

„Es ist Wahrheit, was ich sage!"
„Gut, ich glaube dir! Hier hast du tausend Franken;

die übrigen tausend kannst du dir übermorgen in
Rathenow bei mir holen— Tu weißt, wo ich zu treffenbin!"

«Ich weist es!"

bd . Berlin , 4. April . Der Kaiser trifft , wie das
„B . T ." meldet, von seiner Kopenhagener Reise morgen
vormittag wieder in Kiel ein und beabsichtigt um 10 Uhr
den Gottesdienst auf der „Hohenzollern" abzuhalten.

Preußischer Landtag.
° Herrenhaus.

Berlin , 3. April.
" Das Herrenhaus beendete gestern die Etatsberatung.

Der Kultusetat gab noch zu eingehenden Erörterungen
Anlaß . Zunächst unterhielt man sich eine Weile über die
Schulreform , bei welcher Gelegenheit Prof . Schm oller
gegenüber dem Prof . Hillebrandt vor einer Überschätzung
des Bildungswerts der klassischen Sprachen warnte und
ein gutes Wort für den weiteren Ausbau der Einrichtung
der 'Reformgymnasien einlegte. — Ministerialdirektor
A l t h o f f erklärte, daß die bisherigen Erfahrungen mit
den Reformgymnasien günstige seien. — Kultusminister
Studt  führte zu demselben Thema aus , die Befürch¬
tungen wegen Zurückdrangens des Unterrichts in den
klassischen Sprachen seien übertrieben , da ja nach den
neuen Lehrplänen auf den Gymnasien S Stunden Latein
zugelcgt worden seien. — Eine recht interessante Debatte
riefen, so schreibt die „Freist Ztg.", Angriffe hervor , die
der fromme Freiherr v. Durant  gegen die bösen
Theologie-Professoren der „negativen Richtung" machte,
die durch ihre „Irrlehren " die Grundlagen des Gottes¬
glaubens untergrüben und einen unheilbaren Einfluß
auf die künftigen Geistlichen ausübten . Redner forderte
die Negierung zu direktem Eingreifen auf gegen die Lehr¬
freiheit an den Universitäten. Unterstützung fand Frei¬
herr v. Durant noch mit seinen Wünschen und Beschwer¬
den beim Grafen Zieten-Schwerin . — Dagegen traten in
besonders wirksamer Weise Prof . Sch mo ll er und
nach ihm vr . Lüning - Halle, Prost Bierling-
Greifswald und Oberbürgermeister Struck mann  für
die akademische Lehrfreiheit ein. — Auch Oberhof¬
prediger Dryandcr  gab mit Entschiedenheit, so sehr
er sonst für das positive Christentum eintrat , der Ansicht
Ausdruck, daß es nicht angängig sei, die Lehr- und Lern-
frciheit an den Universitäten mit Staatseingriffen zu
beschränken. Auch die theologische Wissenschaft könne sich
den Anforderungen der Neuzeit nicht entziehen. —
Kultusminister Studt  wiederholte die im vorigen Jahr
bei der gleichen Gelegenheit von ihm abgegebene Er¬
klärung , daß die Staatsregierung jeden
E i n g r i f s i n d i e F r e i h e i t d e r W i s se n s cha f t
a b l e h n e. Die Freiheit der Forschung entspreche dem
Wesen der evangelischen Kirche, wie es durch die Refor¬
mation begründet worden sei. Die dadurch entstehen¬
den Gefahren würden im geistigen Kampfe beseitigt
werden. Ein Eingreifen des Staates würde nur dazu
dienen, die Zahl der Anhänger etwaiger Irrlehren zu
verstärken. Aus dem weiteren Verlauf der Beratung
ist noch hervorzuheben ein Vorstoß, den der gleichfalls
sehr fromme Graf H o h e n t h a l - Dölkau gegen Prof.
Delitzsch unternahm im Hinblick auf das durch die Vor¬
träge des genannten Professors und den Brief des Kaisers
besonders aktuell gewordene Thema „Babel und Bibel " .
Da sich im Etat ein Beitrag für die Zwecke der deutschen
Oricntgesellschaft befindet, glaubte Graf Hohenthal be¬
rechtigt zu sein, die Regierung auf ihre Pflicht aufmerk¬
sam zu machen, den Versuchen entgegenzutreten, die Er¬
gebnisse der babylonischenAusgrabungen in einer Weise
auszunutzen , die „verhetzend" auf das Volk wirken
müßten. — Generaldirektor der Museen, Schöne,  mußte
es natürlich ablehnen, sich auf das theologische Gebiet zu
begeben, er betonte den rein wissenschaftlichen Zweck der
Tätigkeit der Orientgesellschaft. Die Veröffentlichungen
des Prof . Delitzsch seien ohne Vorwissen der Regierung
und ohne Verständigung mit der Negierung erfolgt. —
Nach Erledigung des Etats wurden noch die Vorlagen,
betreffend den Ausgleichsfonds für Eisenbahnzwecke, und

betreffend Staatsmittel zum Bau von Arbeiter - und Be.
amtenwohnungen, unverändert angenommen, woraus
sich das Haus bis zum 29. April vertagte.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Amtlich wird gemeldet: Ter

Eisenbahn-Dircktions-Präsident Breidendach  in Mainz
zum 20. ö. M. nach Köln kommittiert, um die Geschäfte des
Präsidenten der königlichen Eisenbahn-Direktion in Köln zu
übernehmen. Mit der Wahrung der Geschäfte des Präsidenten
der königlich preußischen und grvßherzoglich hessische» Eisenbahn-
Direktion in Mainz ist von demselben Tage ab der königliche
Ober- und Geheime Negierungsrat Herr v. Rabenau, z„r
Zeit in Magdeburg, betraut worden.

Der GroßherzogvonHessen  traf von seiner Orient,
reise gestern nachmittag in D a r m sta d t wieder ein. Er wurde
am Bahnhose von einer Reihe fürstlicher Persönlichkeiten, sowie
den Spitzen der Behörden empfangen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt heute, daß an Stelle des i»
den Ruhestand tretenden bisherigen Gesandten in Belgrad, Frej-
herrn v. Wacker - Gotter,  der bisherige Gesandte in Guatc.
mala, v. Loigt - Rhetz,  ernannt worden ist, der in Guatemala
durch den früheren ersten Sekretär bei der Madrider Botschaft,
Freiherr » v. S e e s r i c d , ersetzt wird. Den neu ernannten
Posten eines Ministerresiöenten in Havanna wird Freiherr von
H e i n tze , denjenigen in Söul C o a t e s erhalten.

* Nochmals die Neichsbierstcncr. Im Reichstage
war noch kurz vor dem Auseinandergehen die Blätter¬
meldung, die aus einer mißverstandenen Äußerung des
elsässischen Unterstaatssekretürs von Schraut das Kommen
einer Reichsbiersteuer gefolgert hatte, von dem Bunbes-
ratsbevollmächtigten für Elsaß-Lothringen im Verein mit
dem Staatssekretär v. Thielmann zurückgewiesen wor¬
den. Indes tauchten, kaum daß der Reichstag sich vertagt
hatte, wieder hier und da Mitteilungen auf, die sich so
deuten ließen, als ob im Reichsschatzamt emsig an der
Vorbereitung einer Brausteuererhöhung gearbeitet
würde . Wie die „Nationaklib. Korresp." hört , ist das
aber keineswegs der Fall . Von der Reichsftnanzver-
waltung sei auch nach Eintritt der Reichstagsferien in
der Richtung nichts geschehen. Vermutlich würden aber
von den Einzelrcgierungen von Zeit zu Zeit Erhebungen
über die Wirkung der Brausteuer veranstaltet , damit,
„wenn einmal der Moment kommen sollte, in dem ent¬
weder die Reichsfinanzverwaltung oder eine größere
Partei im Reichstage, wie beispielsweise das Zentrum,
mit der Forderung der Erhöhung der Braustcuer her¬
vortreten sollte, man über die erforderlichen Grundlagen
für die Urteilsbildung in dieser Frage verfüge."

* Dreiprozcutige Anleihen sind vom Reich und von
Preußen zuerst im Jahre 1890 begeben worden. Am
9. Oktober 1890 wurden 170 Millionen Mark drei-
prozentiger Reichsanleihe zum Kurse von 87 pCt. auf¬
gelegt. Am 20. Februar 1891 wurden für Rechnung des
Reiches 200 Millionen Mark zum Kurse von 84,40 pCt.
zur Subskription gestellt. Ani 9. Februar 1892 erfolgte
die Ausgabe weiterer 160 Millionen Mark zum Kurse
von 83,60, am 11. April 1893 160 Millionen Mark zu
86,80 pCt., am 24. April 1894 160 Millionen Mark zu
87,70 pCt. und am 9. Februar 1899 75 Millionen Mark
zu 92 pCt. Am 25. März 1901 erfolgte die Emission
weiterer 300 Millionen Mark zu 87(4 pCt., und am
22. Januar 1902 wurden 115 Millionen Mark drei¬
prozentiger Rcichsanleihe zu 89,20 pCt. aufgelegt. Die
Kurse der öreiprozentigen Rcichsanleihe stellten sich am
31. Dezember 1890 auf 87 pCt., Ende 1891 auf 85% pCt.,
Ende 1892 86%, 1898 86,10, 1894 95%, 1895 99,60, 1896
99, 1897 97,30, 1898 94,80, 1899 88,70, 1900 87,80, 1901
90,50, 1902 91,70. An der gestrigen Börse stellte sich der
Kurs auf 92,75 pCt.

* Rückgang des Vicrkonsirms. Es ist jetzt amtlich
nachgewicsen, öah in dem letzten Zeitabschnitt, über den
Erhebungen vorliegcn, der Bierkonsum in Deutschland
einen nicht unerheblichen Rückgang erfahren hat. Und,
wohlverstanden, es ist dies ebensowohl im Süden wie
im Norden des Vaterlandes der Fall . Früher gemachte
Erfahrungen ließen erwarten , es werde infolgedessen
sich eine Zunahme des Vranntwcinkonsums feststellen
lassen. Dies  ist aber diesmal durchaus nicht der Fall.

„Lien ! Welcher Offizier hat die Wache drinnen?"
„Hm — da muß etwas Sonderbares vorgekommen

sein! Ter Adjutant des Kommandanten, der Kapitän
Vicomte de Charillon hat die Wache übernommen— er
ist davon entbunden als Adjutant, und dennoch hat er es
getan!"

„Was ist da geschehen?" fragte Schenk stutzend.
„Ich weiß es nicht, mein Herr! Man munkelt allerlei

von einem Gefangenen, der zum Tode verurteilt sei —"
»Was munkelt man?" stieß Schenk hervor, so rasch,

so hastig, daß er selbst über seine Leidenschaftlichkeit er¬
schrak.

„Allerlei!" entgegnete der andere. „Klug wird inan
daraus nicht! Etwas Sicheres weiß niemand! Alles ist
in das tiefste Geheimnis gehüllt, und die, die etwas wissen
können, halten das Maul - "

»Wie heißt der Gefangene, von dein man spricht?"
„Fahrenbach, sage,: sie. Es ist derselbe, dessen Prozeß

vor kurzem gewesen ist - "
»Es ist gut", sagte Schenk. „Also du kommst nach

Rathenow und schweigst gegen jederrnann! Verstehst du?"
„Kein Wort kommt über meine Lippe:: !"
„Ich erwarte es! Und nun gute Nacht! Den An¬

zug da" — er wies auf die Kleidungsstücke, die er vor¬
hin abgelegt hatte — „trägst du in den Kahn an seinen
Ort ! Spute dich! Gute Nacht!"

Mit festen, sicheren Schritten ging er in die Nacht
hinein, Kopfschütteliid sah ihm der Bursche nach,

„Was er nur vorhat?" sprach er zu sich, „Kein Wort
verrät er davon! Aber sicher ist es, daß er noch andere
Helfershelfer hat, als mich! Hm, mir kann's gleich sein!
Er hat ciu gut Stück Geld bezahlt, und als ob er Mord
i«nd Todtschlag verüben wollte— so sieht er nicht aus !"

Mit diesem Trost trug er die Kleidungsstücke in den
Kahn und verschwand dann lautlos ini Dunkel der Nacht

Währenddessen ging Scheiik auf die Tore der
Festung zu.

„Charillon hat die Wache übernommen?" murmelt«'
er. „Da ist irgend etwas nicht in Ordnung! Ein
Adjutant tut keinen Wachtdienst, und wenn der Komman
dant seine besten Offizier dazu hergibt, so müsseu gut«
Gründe vorliegeu! Hm! mein Herr Vicvmte es wäre

wunderlich, wenn wir unsere Bekanntschaft aus Tilsit, wo
ich Sie im Gefolge Ihres Kaisers kennen lernte, unter
diesen Umständen wieder erneuern sollten! Hoffentlich
wird er klug genug sein, mir nicht in den Weg zu
kommen! Er oder ich, müßte es heißen, nun, und so sehr
schwierig würde mir die Wahl eben nicht werden!"

Jetzt stand er vor dem Tore, Er mußte doch tief
Atem holen; er fühlte, daß er in dieser Stunde nur von
Augenblick zu Augenblick lebte, daß ihm nur der Augen¬
blick zur Verfügung stand — was dahinter kam, lag imDunkel.

Da schallte ihm der Anruf des Postens entgegen:
„Hatte lü ! Qui vive ?"
Ein Bajonett blitzte dicht vor ihm.
„Offizier von der Garnison!" antwortete er ruhig

-und gleichgültigen Tones. - ~ ~~ -
„Parole?"
„Austerlitz!"
„Passiert!"
Festen Schrittes ging er durch das Tor an dem Posten

vorüber. Er sprach ein tadelloses Französisch und wußte,
daß er durch die Sprache nirgends Verdacht erregen
könnte. Mer auch wenn sein Französisch mangelhaft ge¬
wesen, würde das in einer Armee, in der Offiziere ans
aller Herren Länder dienten, auch nicht ausgefallen sein.

Eben schlugen die Uhren die elfte Stunde. Dumpf
und stimmend dröhnten die Schläge über die nächtlich
stille Stadt dahin.

„Hora ruit !" murmelte er und schritt eilends weiter.
„Es ist keine Zeit gu verlieren! Der Morgen graut früh
zu dieser Jahreszeit!"

Plötzlich trat aus dem Schatten eines Hauses ein
Soldat ans ihn zu.

lliiwillkürlich machte er eine Bewegung nach dem
Degen; aber sofort stand er still und sah bestürzt de»
'lnkömnlling an.

„Ah, du bist's Karl!"
„Ja , Herr von— Herr Kapitän! Ich warte seit einer

Stunde ans Sie ; ich wußte, Sie mußten diesen Wog
»nttnm, wenn Sie an Ihr Werk wollten— es gibt

keinen anderen!"
(Fortsetzung folgt.)
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Im Gegenteil, es hat auch eine, wenn schon nicht beträcht¬
liche, immerhin doch merkbare Verminderung des
Branntweinkonsums stattgefunden. — Die Ursachen
dieser Erscheinung lassen sich noch nicht mit Genauigkeit
feststellen. Es wäre sehr erfreulich, wenn man darin
einen Erfolg der Mäßigkeitsbestrebungen erblicken
könnte. _

Ausland.
* Frankreich. Der Abgeordnete Sembat hat in der

Kammer einen Antrag eingebracht, betreffend die Um¬
gestaltung des berühmten Karthäuser - Klosters in
Grenoble in ein Sanatorium für schwächliche Kinder.
Der Antrag wurde einem Kammerausschutz überwiesen,
welcher zu demselben einen Bericht ausarbeiten wird.

* Spanien . Nach Meldungen aus Madrid  ist die
dortige Universität infolge der Unruhen in Salamanca
geschlossen und die Balkone sind mit schwarzen Draperieen
behängt. Die Madrider Studenten drahteten an alle
Universitäten einen Protest gegen die Vorfälle in Sala-
manea und ernannten einen Ausschuß, der nach Sala-
manea reist und Totenkränze überbringt . Die Mauern
der Universität in Salamanca sollen mit Kugeln föxmlich
gespickt sein. Bei weiteren Unruhen daselbst wurde ein
Polizei-Inspektor verwundet . Die Arbeiter schlossen sich
den Studenten au . Der Gerichtspräsident übernahm
einstweilen den Gouverneurposten und befahl der Gen¬
darmerie, sich zurückzuzichen. Die Professoren erließen
einen Aufruf , worin sie gegen das Vorgehen der Gen¬
darmerie protestieren, aber gleichzeitig die Studenten
zur Ruhe ermahnen.

* Rußland . Rußland vermehrt unausgesetzt seine
maritimen Streitkräfte in Ostasien. Es wird demnächst
in Ostasien über 9 Linienschiffe, 11 große Kreuzer, 8 kleine
Kreuzer, 3 Kanonenboote, 2 Torpcdokreuzer, 17 große
Torpedoboote und 22 kleine Torpedoboote verfügen. Auf
diesen Schiffen befinden sich insgesamt 3 Admirale, 823
Offiziere und Beamte und 15,571 Mann . Es liegt wohl
auf der Hand, daß diese ungemeine Verstärkung der
russischen Streitmacht in Ostasien wesentlich auf die eng¬
lisch-japanische Allianz zurückzuführen ist- Rußland will
den beiden verbündeten Mächten die Stirne bieten, und
darum wirft es alle Schiffe, die es entbehren kann, nach
Ostasicn. Der verstorbene russische Admiral Paul Petro-
witsch Tyrtoff hatte, wie anscheinend sein Nachfolger im
Amt, Admiral Avellan, nur das eine Ziel im Auge, mit
aller Kraft die russische Marine zu verstärken, um für alle
Fälle in Ostasien gerüstet zu sein.

* Türkei . Konsulatsberichte bestätigen, daß der
Distrikt von Ochrida sich in vollem Aufruhr befindet.
Eine starke türkische Truppenabtcilung , welche eine bul¬
garische Bande verfolgte, wurde auf den Höhen von
Debrza von den Bewohnern zwölf bulgarischer Dörfer
umzingelt und nach heldenmütiger Gegenwehr fast gänz¬
lich aufgerieben. — Wie der „Voss. Ztg." aus Sofia
telegraphiert wird , soll, nach einem Gerücht, Brücke und
Tunnel zwischen Dedeagatsch und Saloniki in die Luft
gesprengt worden sein. — Aus K onstantinopel
wird dem „B . L.-A." telegraphiert , daß bet den blutigen
Zusammenstößenzwischen den bulgarischen Banden und
türkischen Truppen bei Ochrida tausend Personen getötet
und verwundet worden seien.- Nach einer Belgrader
Meldung des „B . L.-A." ist das Befinden des verwunde¬
ten Konsuls in Mitrowitza sehr besorgniserregend. Der
vom Sultan entsandte Spezialist für Chirurgie konsta¬
tierte hochgradiges Fieber , so daß schwere Lebensgefahr
vorliegt.

* Südafrika . Die Afrikander wollten eine eigene
Universität bei Kapstadt gründen , um nicht ihre Söhne
auf englischen Bildungsanstalten zu erziehen. Jetzt wird
der „Rhein . Wcstf.-Ztg." gemeldet, daß ein weiteres
Mittel zur Hebung der Kultur in Angriff genommen
werden soll. — General Louis Botha erklärte einem
Interviewer , eine holländische Zeitung hcranszugcbcn.

Feuilleton.

Neues von Arnold Söcklin.
Soeben erscheint ein Buch, das aus den Tagebuch-

blättcrn des jungen Züricher Malers Otto Lasius von
Maria Lina Lasius heranögezogen ist und Aufzeich¬
nungen über Böcklin und sein Haus enthält (Verlag
F. Fontane u. Co., Berlin ).

Lasius war Maler , er besuchte die Akademie in
Zürich, wo sein Vater für Böcklin das Atelier gebaut
hatte. Er verkehrte im Hause Böcklin als Nachbarskind.
Man hat den Eindruck, daß der Meister den scheuen
Jüngling , der ihn sehr verehrte , nicht besonders be¬
achtete,' er scheint ihm hier und da, mitunter direkt, öfter
durch den Vater , einen onkelhasten guten Rat gegeben
zu haben: das Meiste, was Lasius anfzeichnete, ist wohl
uichr in seiner Gegenwart , als gerade zu ihm gesprochen
worden. Durch das Auge und Ohr eines hingebenden
jungen Menschen ausgenommen, wirken Böcklins Wesen
und Worte oft anders als in den anderen Aufzeich¬
nungen. Vieles ist natürlich bekannt, und man kann
fragen, ob das andere ein dickes Buch verlangte . Aber
wanches Neue kommt doch heraus , da Lasius viel mehr
als die anderen Zeugen zur Familie gehörte und Böcklin
wehr belauschte als sich mit ihm unterhielt.

Aus dem Buche, das hiermit im allgemeinen charakte¬
risiert ist, folgt nun eine Reihe interessanter Stellen.

Durch den noch immer schwebenden Prozeß der
Familie Böcklin gegen Muther gewinnt folgende Stelle
besondere Wichtigkeit, ans der hervvrgeht, wie derMcister
in seiner guten Zeit über Gehülfenschaft dachte.

(p. 60.) „Böcklin war damals sehr beschäftigt, von
allen Seiten ward er gedrängt , Bilder zu malen, und
er hatte den Wunsch geäußert , daß ihm jemand helfen
wöchte. Ein befreundeter junger Maler hatte denn auch
an dem Bilde „Vita somniuin breve " bei der Archi¬
tektur mitgcarbeitet . Vielleicht war cs nicht zuni
wenigsten gerade diese Mitarbeit , die ihn veranlaßte , das
Bild wieder auszuwischen und von neuem zu beginnen.
Es war unmöglich, ihm zu helfen. ES konnte keiner
wissen, was der erfahrene Meister im Kopfe hatte, und
wie sein Farbenrechenexempel herauSkvmmen sollte. Er

Der Gedanke sei von ihm und General Delarey aus¬
gegangen,' man habe aus der Sache absolut kein Geheim¬
nis gemacht, und Lord Milner sei sofort von der Absicht
in Kenntnis gesetzt worden . Irgend welche englisch¬
feindliche Intentionen habe man dabei nicht, sondern will
nur ein Blatt gründen , aus dem die abseits wohnenden
Buren die neuesten politischen und allgemeinen Nachrich¬
ten ersehen könnten. Er wehrte sich entschieden gegen die
Unterschiebung, daß er oder Delarey in irgend einer
Weise mit dem Bond über die Angelegenheit verhandelt
habe. Endlich widersprach er der Behauptung , daß man
Burenfonds für diese Zeitung habe verwenden wollen,
vielmehr habe man die Absicht, reiche Farmer cinzuladcn
und ein Syndikat zu diesem Zweck zu bilden.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  4 . April.

o. Personal-Nachrichten. Herr Oberbürgermeister Or . von
I b e l l ist von Berlin hierher zurückgekeyrt.

— Kurhaus. Morgen 'Sonntag , den ö. April , werden die
beiden Abonnements - Konzerte  um 4 und um 8 Uhr
in, Kurhausc von der Kapelle des Nassauischen Feldartillerie-
Regiments Nr . 27 tOranieni unter Leitung des Königlichen
MusikdirektorsHerrn I . Beul ausgcführt werden.

es.  Residenz-Theater . Morgen Sonntag nachmittag gelangt
aus vielfachen Wunsch der Schwank „Lutti" zur Aufführung, und
zwar zu halben Preisen. Der Abend bringt eine Wiederholung
der heutigen Uraufführung : „Ncnknnst", Lustspiel von Wilhelmi.
Die nächste Vorstellung vom „Blinden Passagier" ist Montag.

o. Der Landcsausschutzdes Kommunalverbandes des
Regierungsbezirks Wiesbaden hielt gestern und heute
Sitzungen ab, an welchen auch Herr Obcrpräsidcnt Gras
v. Zedlitz  teilnahm . Es galt , vornehmlich die Vor¬
lagen für die am 15. d. M . beginnende Tagung des Kom¬
munallandtags festzustcllen, die, dem Vernehmen nach,
eine ziemlich arbeitsreiche werden dürfte.

— Walhalla-Theater. Als Cröfsnungs-Vorstellung der
Sommersaisonhat Herr Direktor Nothmann die Opertte „Wiener
Frauen ", welche am Theater an der Wien in Wien mit außer¬
ordentlichem Erfolg zur Aufführung gelangte, in Aussicht ge-
ncmmen. Mit der gleichen Operette crölwet Herr Direktor
Fcrcnczv in Berlin die Sommcr-Operetten-Spielzcit am König¬
lich Krollschen Opernhaus.

— Wohltätigkeit. Eine allerliebste Osterveranstal¬
tung zum Besten eines wohltätigen Zweckes wird von
einem Damen -Comitck, an dessen Spitze Frau v. K n o o p,
geb. Freiin v. Keyserlingk, steht, für Dienstag , den
14. April , geplant. Die Veranstaltung , welche den Cha¬
rakter eines „musikalischen Teefestes" tragen soll, wird in
den Räumen der Villa Knoop, Bierstadterstratze 18, statt-
findcn und um 4 Uhr beginnen. Ausgewählte musika¬
lische und deklamatorische Vorträge von Künstlern und
Mitgliedern der Gesellschaft werden mit munteren Weisen
der hiesigen Militärkapelle abwechseln, während die Tee¬
tische des Damen -Cvmitäs die Zuhörer mit Erfrischungen
versorgen werden. Die ganze Veranstaltung dürfte als
ein ebenso ungezwungenes , wie elegantes Eröffnungsfest
der Wiesbadener Frühjahrssaison in den weitesten
Kreisen hoch willkommen geheißen werden. — Karten,
ä Person 3 Mk., sind im Vorverkauf in der Musikalien¬
handlung von Herrn Heinrich Wolfs, Wilhelmstrahc 30,
zu haben. An der Kasse am 14. April beträgt der Preis
einer Eintrittskarte 4 Mk.

— Reichstagswahl. Uber den Zeitpunkt der
Wahlberechtigung  weist eine vom „Vorwärts"
mitgeteilte Zuschrift darauf hin, daß schon der am 16.
Juni 1878 geborene Deutsche wahlberechtigt ist. Die bis¬
herige Praxis hatte allerdings entgegengesetzt entschieden,
weil vor Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches zwei
Deutsche, die an demselben Tage in verschiedenen Reichs¬
gebieten geboren waren , als verschieden alt berechnet
wurden . Das bürgerliche Gesetzbuch aber hat durch den
8 187, letzten Satz, allen Deutschen die Zeit ihres Ge¬
burtstages geschenkt, die zwischen Mitternacht und dem
Moment der Geburt liegt. Blau wird 25 Jahre alt mit
dem Beginn der Geisterstunde des Tages , an dem man

ließ eL deshalb bei dem ersten Versuch bewenden und
inalte fortan wieder alles selbst." — Im Anschluß an die
Äußerungen , die Schick ausgezeichnet hat, und die vom
Maler zum Maler gingen, ist es Mode geworden, Böcklin
einseitig als Techniker, als „Malermeister " zu betrachten.
Demgegenüber kann man sich jetzt nicht mehr nur auf die
eigene Empfindung , sondern auf Böcklins Worte berufen:
(p. 7.) „Man malt nicht wegen der Karben, diese sind
lediglich Mittel zum Zweck, zum Erzählen . Die Farbe
wacht das Erzählte deutlich, und ich brauche nur soviel
Farbe , wie dazu gerade notwendig ist." — (p. 7 und 8.1
„Es würde garnichts schaden, wenn Ihr Sohn auch mal
den Pinsel ganz beiseite legte und mit dem Stift arbeitete.
Er mutz mehr erzählen, was er sieht, und nicht nach
Probleincn suchen." — <p. 72.) „Da steckt gute Natur¬
beobachtungdrin . Der junge Mensch (Albert Welti) hat
entschieden Talent zum Erzählen ." — Freilich muh man
das immer wieder gebrauchte Wort „erzählen" recht auf¬
fassen. Böcklin versteht nicht etwa anekdotisches Berichten
darunter , sondern Wiedergebcn eines Erlebnisses von
Auge und Seele . Man kann das ans verschiedenen Ent¬
stehungsgeschichten, die er von seinen Bildern gibt,
illustrieren . Eine neue, die sehr bezeichnend ist, enthält
dieses Buch. Es handelt sich um das Bild „Die Garten¬
laube". — (p. 39.) „Ich spazierte neulich die Freie Straße
hinaus nach Hirslandcn . Es war eine heiße, drückende
Frühlingsluft , wie in einem Treibhause, da sah ich in
einem Garten aus dem dampfenden rotbraunen Boden
die Tulpen und Hyazinthen hervorragen . Das inter¬
essierte mich, ich blieb stehen und schaute zu, wie vor
meinen Augen die Statur sich entwickelte, die Pflanzen
gleichsam wachsen. Das lieh mir keine Ruhe, und ich
wollte den Eindruck, den ich gefühlt, im Bilde verwerten.
Dies aber malerisch so vvrzuführen , daß auch der Be¬
schauer dasselbe empfindet, war keine leichte Aufgabe.
Die verschiedenstenAuffassungen gingen mir durch den
Kopf. Da kam ich an einem Hause vorbei, vor dem ein
eben von einer Krankheit Genesener sich sonnte und in
tiefen Zügen die Frühlingsluft cinsvg. Dies Gefühl
der Ruhe, des wohligen Behagens und Genießens suchte
ich auszudrücken: cs paßte mir für mein Bild , und so
kam ich auf die beiden alten Leutchen. Wie ich dann ins
Atelier ging und drüben Ihre Gartenlaube geivahrtc,
in der die Sonnenlichter so hell durchs Laub blitzten, kam
ich ans, die Schlußidcc, und mein Bild war in meinem

geboren ist. Wer am 16. Juni 1878 geboren ist, wird
mit dem Beginn des 16. Juni 1903 wahlfähig. — Wie
dem „Weilb. Tagbl ." mitgeteilt wird , ist von freisinniger
Seite für den 4. nassauischen Wahlkreis (Weilburg-Lim-
burg-Diez) Herr Gustav Münch von Diez als Reichs¬
tags-Kandidat aufgestellt.

— Historisches Kostümfest. Bis zum Schluß der Listen
für Einzeichnung von Mitwirkenden , Damen und Herren
der hiesigen Gesellschaft, werden jeden Sonntagvormittag
von 11 bis 1 Uhr und jeden Dienstagabend von 6 bis
8 Uhr Herren der „Künstlerklause" in dem Lokal Wil¬
helmstraße 24, „Promenade -Hotel", anwesend sein. Die¬
selben nehmen Anmeldungen entgegen, deren bereits eine
stattliche Anzahl erfolgt sind, erteilen Auskunft über
Kostüme und über das Fest selber. Für Herren werden
die Kostüme billigst durch Vermittelung der Künstler¬
klause leihweise besorgt, ebenso für diejenigen Damen,
welche nicht vorziehen, sich ein eigenes Kostüm anfertigen
zu lassen. Außer den bereits bekannt gegebenen Ein¬
zeichnungsstellen liegt jetzt auch an der Kasse des Kur¬
hauses eine Liste auf.

Das Reichsbankgcbändc in der Luiscustraße ist
in seiner ersten Hälfte nahezu fertiggestellt, der Ein¬
weihungstag aber noch nicht bestimmt. Sobald der Ge¬
schäftsbetrieb der Reichsbank in das neue Haus
verlegt ist, wird das alte abgebrochen und
die zweite Hälfte des Monumentalbaues aus-
gesührt werden . Erst dann kann der Haupteingang,
das Vestibül und das Haupttrcppcnhaus in Angriff ge¬
nommen werden , nach deren Vollendung das Bauwerk
sich erst in seiner ganzen Ausdehnung und Gestaltung
beurteilen und würdigen lassen wird.

— Gcwcrbeverci« für Nassau. In Eddersheim,
Erbenheim , Eschbach, Höchstenbach, Vockenhausen, Wehr¬
heim und Welterod sind Lokal-Gewerbevereine mit ge¬
werblichen Fortbildungsschulen gegründet worden. Dem
Antrag der Vereinsvorstände um Aufnahme dieser Ver¬
eine in den Gewerbeverein für Nassau wurde — zum
Teil bedingungsweise — stattgegebeu. Hiermit ist die
Zahl der Vereine und Schulen auf 122 und die der Mit¬
glieder auf über 10 000 gestiegen.

— Zugcscl. Der „Tierschutz-Verein zu Wiesbaden"'
erhält in den nächsten Tagen eine neue Sendung von
Zugeseln, 25 Stück an der Zahl . Es kommen nur junge,
kräftige Tiere zum Verkauf. Geschirr und Wagen werden
auf Wunsch zu äußerst billigen Preisen geliefert. Weitere
Auskunft erteilt der Vorstand des Vereins.

— Hygienische Belehrung . Die Bedeutung einer den
Anforderungen der Gesundheitspflege entsprechenden
Lebensführung für die Volkswohlfahrt wird in immer
weiteren Kreisen erkannt und damit der hygienische
Unterricht in den Schulen immer dringender gefordert.
Die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
(Berlin N.W ., Lübeckerstraße6) hat bei den Magistraten
größerer Städte angeregt, das von ihr verlegte Schrift-
chen „Wie erhält man sich gesund und erwerbsfähig" an
die Schüler und Schülerinnen des letzten Jahrganges
der Volksschule zu verteilen und den Lehrern zu emp¬
fehlen, beim Unterricht in der Naturgeschichte, im Deut¬
schen, und wo sich sonst Gelegenheit bietet, aus die Schrift
hinzuwcisen und einzelne Kapitel derselben eingehender
zu besprechen und verarbeiten zu lassen. Das von Pro¬
fessor Fritz Kalle  und I )r . med . Schellenberg
verfaßte Schriftchen bringt in gedrängter Kürze und für
jedermann verständlicher Form die wichtigsten Gesund¬
heitsregeln in Bezug ans die Wohnung, Erziehung, Er¬
nährung , Kleidung , Hautpflege und Pflege einiger be¬
sonders wichtiger Körperteile , sowie Vorschriften über
das Verhalten bei ansteckenden Krankheiten. Bisher sind
170 000 Exemplare der Schrift von staatlichen, kommu¬
nalen und wirtschaftlichen Verwaltungen zur Verteilung
an die Mitglieder der Krankenkassen angekauft worden.
Eine erheblich tiefer gehende Wirkung würde indessen
erzielt werden, wenn die Städte der gegebenen Anregung
folgten. Von einer Reihe von Magistraten sind für die-

Kopfe fix und fertig ." — Um so „erzählen" zu können,
mutz man frei die Natur und die Farben beherrschen:
(p. 60.) „Wenn Sie so weiter malen, wie's heutzutage
Mode ist (das heißt: den Naturabschuitt studienartig ab¬
malen. Anm. des Res.), so werden Sie niemals auch nur
annähernd die Natureindrücke wicöergeben können, die
Sie draußen empfangen haben. . . . Dem Maler mutz
das Studium der ihn umgebenden Natur nur Mittel zum
Zweck sein. Sie ist sozusagen seine Grammatik. Vor
allem aber mutz er die Wirkung der Farben studieren,
und nur wenn er diese Elemente künstlerisch in sich ver¬
arbeitet hat, wird er ein genießbares Bild zu stände
bringen ." — „Es ist ganz verkehrt, die Natur nachahmen
zu wollen. Da zieht jeder Maler immer den kürzeren.
Wir können nicht mit der Natur konkurrieren: wir haben
kein Sonnenlicht ans der Palette . . . . Wir müssen
unsere Farben beim Malen übersetzen und durch Kon¬
traste ihre Wirkung sichern." Diese Art, die Farbe zu
behandeln, lernt man am besten aus der Natur . Eine
der schönsten Stellen des Buches ist Böcklins Äußerung
über die Farben der Schmetterlinge: (p. 79 und 80.)
„Es ist unglaublich, was für einen pikanten Farbenreiz
si' lch ein kleines Tierchen aufweist. Wenn Sie Ihre
Schmetterlinge betrachten, so werden Sie so recht sehen,
wie eine reine ganze Farbe nur dann prächtig wirkt,
wenn sie wie ein blitzender Edelstein in einem dazu
passenden Geschmeide sitzt. Wie leuchtet in dem dunklen
Trauermantel der neapclgelbc Rand im Kontraste zu
dem schönen Blau daneben! Der liebe Gott , der
v c r ste h t ' L , zu malen . Das i st ein v e r stän  -
d i g e r Kolorist.  Die ganze Farbcntheoric ist da auf
die mannigfaltigste Art und Weise praktisch gelöst und
künstlerisch verwertet . Mau muß nur darin lesen können!
Da wirkt kein Stück unharmonisch. . . . Im kleinsten
Punkte muß man mit der größten Kraft wirken. . . .
Sehen Sic einmal , wie sparsam sind die ganzen Farben
angcwcndct! Nur da, wo sic unbedingt notwendig sind,
und dann ist jedcömal die Komplcmentärfarbe vorhanden.
Nur deshalb, weil die Farbcnanwendnng so klug be-
rechnet ist, kommen sie zu solch charaktervollerWirkung
. . . Je weniger Farben beieinander stehen und chru
matisch aufeinander wirken, desto brillanter ist der
Effekt." Solche wichtigen Überzeugungen sind von dem
Meister kaum jemals so klar gefaßt worden wie für diesen
binnen Verehrer
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scn Zweck bereits größere Bestellungen gemacht worden.
Es liegt auf der Hand, daß eine einmalige Ausgabe von
6 Pf . für jeden Volksschüler nicht in Betracht kommen
kann gegenüber der Ersparnis in den städtischen Armen-
und Krankenhausausgaben , die mit Sicherheit zu er¬
warten ist, wenn die arbeitende Bevölkerung rationeller
lebt.

o. Das Standesamt hatte heute einen großen Tag,
denn es wurden nicht weniger als 3 8 E h e n geschlossen.
Glück auf!

— Ein schweres Unglück passierte heute vormittag
>n der Dachpappesabrik von St . M a t t a r in Biebrich.
Hwei Menschen büßten dabei ihr Leben ein und ein dritter
wurde beschädigt. Die Leute waren mit dem Reinigen
:ines großen Asphaltkessels beschäftigt. Sie krochen zu
diesem Zweck in denselben hinein und wurden durch die
noch in demselben vorhandenen Gase sofort betäubt. Trotz¬
dem bald Hülfe zur Stelle war , blieben zwei Arbeiter,
namens Luther  aus Biebrich und Schäfer  aus
Schierstein, tot. Auch den bald auf der Unglücksstätte
eintreffenden Ärzten gelang cs nicht, die Verunglückten
wieder ins Leben zurückzurufen. Der dritte Verun¬
glückte ist außer Gefahr. Wem die Schuld an dem Un¬
glück beizumessen ist, muß erst die Untersuchung ergeben.

— Handelsregister. „W. Spindlcr , Zweigniederlassunghier".
Die Erbengemeinschaftist zur offenen Handelsgesellschaft nmge-
wcmdelt.

c>. Einbruchsversuch. In der Nacht vom Donners¬
tag zum Freitag versuchten zwei Unbekannte in der Lang¬
gasse einen Schaukasten zu erbrechen und zu berauben,
wurden aber durch in der Nähe wohnende Leute, die aus
sie aufmerksam geworden waren , verscheucht.

Ä . Erbcnhcim, 3. April. Vom 30. März bis 1. April ö. I.
wurden in den Klassen der hiesigen Volksschule  die
Prüfungen durch den Lokalschnlinspektor, Herrn Pfarrer
Hümmerich, abgchalten. 44 Schiller wurden entlassen.

-r - Niedernhausen, 3. April. Die Evangelischender neuen
Kirchcngcmeindc Niedernhausen beschlossen gestern abend in einer
Versammlung den Bau e i n e r e v a n g e l i s che n K i r chc ,
die aber nur etwa 30 000 Mk. kosten soll. Mit dem Bau derselben
soll noch in diesem Jahre begonnen werden. — In dem Hause des
Herrn Faust dahier brach gestern abend ein Schadenfeuer
aus.

* Bingen , 3. April . Nach den bis jetzt angestellien Ermitte¬
lungen sind dem Mörder  des Irl . Steiner  in Spons¬
heim nicht erhebliche Mittel in die Hände gefallen, da die sehr
wohlhabende Dame ihr Vermögen sicher deponiert hatte. Der
Name des Mörders ist Magnus Ant. D e t r o i s , .geboren am
10. März 1888 zu Montigny. Zuletzt wohnte er iit Sablon bei
Metz. Der Mord ist vormittags zwischen 10 und 12' Uhr verübt
ivcrden, der Mörder blieb aber bis 2 Uhr mittags in Sponsheim,
nachdem er noch um 1'2 Uhr in der Wohnung der Ermordeten mit
Verwandten zu Mittag gespeist hatte. In Lanbcnheim a. d. N.
hatte er sich mittags 21/« Uhr einen Fahrschein bis nach St . Wendel
gelöst.

* Mainz, 4. April. N h c i » p e g e l : 0 in 83 cm gegen
0 m 50 cm am gestrigen Vormittag.

Uermischtes.
* Die Hciratskandidatcn in cnropäischcn Königs¬

häusern zählt Fritz Cunliffe-Owen im „Munsey-Maga-
zine" auf. Die Anzahl der heiratsfähigen Prinzen in
den regierenden Häusern Europas ist gerade gegen¬
wärtig ungewöhnlich groß. „Die Heiratsanssichten dieser
jungen Männer ", schreibt der Verfasser, „sind nicht ohne
ein gewisses volkstümliches und romantisches Interesse:
denn königliche Liebesgeschichten verlaufen selten glatt.
Fragen dynastischer, politischer, religiöser und sozialer
Art müssen bei der Wahl ihrer Frauen erwogen werden.
Es gibt natürlich Beispiele, daß Sprößlinge aus Königs¬
häusern ihre Herzen über den Verstand haben siegen
lassen, und sich mit Mädchen von niederer Herkunft ver¬
lobt haben: aber dann mutzten sie auf ihre eigenen Vor¬
rechte und ihren Rang verzichten, um das Mädchen ihrer
Wahl zu heiraten , oder ihre Familien waren den demü-

OMiaHtaitt.
Die P a ss i o u s m u s i k n a ch dem Evange¬

lium St . Johannis  von I . S . Bach  wurde im
gestrigen dritten Konzert des „Cäcilien-Vereins " zur
Ausführung gebracht. Neben der berühmteren und in
Einzelheiten wohl auch noch gewaltigeren „Matthäus-
Passion" hat die „Johannes -Passion" sich von jeher in
der allgemeinen Wertschätzung mit einer zweiten Stelle
begnügen müssen. Als Text — so weit nicht das Bibel¬
wort in Frage kommt — liegt auch hier das einst viel-
gerühmte Passionsgedicht des Hamburger Ratsherrn
Brocke zu Grunde . In seiner Urgestalt konnte dasselbe
dem feinfühligen Geschmack Bachs unmöglich genügen:
Stellen , wie „Dem Himmel gleicht sein buntgestriemter
Rücken, den Regenbögen ohne Zahl als lauter Gnadcn-
zeichen schmücken", oder „Heul' du Schaum der Menschen¬
kinder, wins'le wilder Sündenknecht: Tränenwasser ist
zu schlecht, weine Blut , verstockter Sünder " — solcher
drastischen Stellen barg das Gedicht in Menge. Bach
mußte sich, da in Cöthen, seinem damaligen Wohnsitz, kein
Dichter zur Hand war , — selbst an die Umarbeitung
machen, soll aber von seiner poetischen„Flickarbeit" nicht
so ganz befriedigt gewesen sein. Die rechte harmonische
Abrundung blieb dem Text versagt. Im übrigen ist die
äußere Anlage jener der „Matthäus -Passion" verwandt.
Die Rolle des Erzählers bleibt durchgchends in dersel¬
ben Stimme : daneben werden aber die im Text wirklich
.gesprochenen Worte des Christus, des Pilatus und
Petrus ebenso, wie die Ausbrüche der Volksstimmuug,
das „.Kreuzige", „Weg mit ihm" und ähnliches den ent¬
sprechenden Solisten oder dem Chor zucrteilt . Neben
dieser dramatisierend eingeführten Gemeinde ist aber
noch eine zweite, ideale Gemeinde anznnehmcn, die unser
eigenes gegenwärtiges Mitgefühl zum Ausdruck bringt:
sei es nun im subjektiven Empfindungs -Erguß der
Arien , oder in den allgemeiner bewegten Chören, oder
durch die eiugestreuten frommen Choräle.

Daß die musikalischen Formen des Bachschcn Zeit¬
alters uns heute in manchem Betracht enge und besangen
erscheinen, — wer wollte das leugnen! Aber ihr Inhalt
ist köstlich und vermag so wenig zu veralte» wie die nr-
ewigcn Gesänge Homers. Von den leisesten frommen
Regungen der Menichenbrnst bis zum brünstigen Gebete
führen uns Bachs Harmoniccn durch alle Phasen reliaiö-

tigenden Beschränkungen unterworfen , die die Höfe
Europas morganatischen Frauen und ihren Kindern
auferlegcn . . . Unter den heiratsfähigen Prinzen be¬
findet sich an erster Stelle der Großfürst Michael von
Rußland , der, falls der Zar keine männlichen Erben er¬
hält , dereinst der Beherrscher Rußlands wird . Groß¬
fürst Michael ist etwas größer als der Zar , aber nicht so
kräftig wie sein Vater , dessen Lieblingssohn er war und
mit dem er sich einen Spaß erlauben durfte . Zar Alexan¬
der legte sich einmal während seiner letzten Reise nach
Kopenhagen an einem warmen Nachmittag auf einen
Divan , um einige Augenblicke zu schlafen. Seine Ruhe
wurde jedoch durch Michael gestört, der trotz seines Vaters
Widerspruch darauf bestand, über den Divan zu springen.
Endlich rief Alexander ärgerlich: „Der Zar befiehlt Dir
aufzuhören !" Das machte auf Michael gar keinen Ein¬
druck, er warf sich auf dem Deck hin und vor Lachen
schreiend, übcrkugelte er sich, bis Alexander, obgleich er
schläfrig und ärgerlich war , schließlich mitlachte. Michael
hat immer eine Vorliebe für das Lächerliche und Sar¬
kastische gehabt, und er hat eine Neigung, die humori¬
stische Seite der Dinge zu sehen." Dann wendet sich der
Verfasser dem deutschen Kronprinzen zu, von dem er
unter anderem sagt: „Der Kronprinz ist von dem Ge¬
danken, daß sein Vater weiser und besser als sonst irgend
jemand in der Welt ist, so durchdrungen, daß er sich
immer willig nach dem väterlichen Rat gemodelt hat. Er
ist ein männlicher junger Mensch, der von jeder Berüh¬
rung mit der dunkleren Seite des Lebens merkwürdig
frei gehalten worden ist. Neben der Erfahrung des er¬
wachsenen Mannes hat er viel von der Unschuld und
Geistesfrische eines Knaben behalten. Er hat einen aus¬
geprägten Sinn für seine eigene Würde : aber sie nimmt
bei ihm die Form einer äußersten Einfachheit der Manie¬
ren und Sprache und eines völligen Mangels von Ge¬
ziertheit an . Er ist klug genug, sich zu vergegenwär¬
tigen, daß seine Stellung gesichert genug ist, als daß er
durch seine Art oder seine Rede die Aufmerksamkeit dar¬
auf zu ziehen brauchte. Er ist auch sehr bescheiden,
äußerst offen, knabenhaft ritterlich gegen Frauen , gesund
an Geist und Körper. Allem Anschein nach ist er be¬
stimmt, sich als weiser und beliebter Herrscher zu er¬
weisen." Sein Bruder Eitclfritz ist ebenso erzogen wor¬
den. Da er jetzt dem Throne Preußens und Deutsch¬
lands am zweitnächsten steht, ist auch die Wahl seiner
Gemahlin nicht nur für die Deutschen, sondern auch für
andere Völker von Interesse und Bedeutung . Wenn
schon bestimmte Pläne für einen der beiden Prinzen ge¬
bildet worden sind, so weiß die Welt bis jetzt doch noch
nichts davon . . . König Alfons von Spanien ist nicht
der einzige heiratsfähige Herrscher Europas . Auch der
junge Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha, der jetzt etwa
zwanzig Jahre alt ist, kommt hier in Betracht. Andere
heiratsfähige Prinzen sind der älteste Sohn des Kron¬
prinzen von Schweden und seines jüngeren Bruders : die
beiden Großfürsten Cyrill und Boris von Rußland,
König Viktor Emanuels Vettern , der Graf von Turin
und der Herzog der Abruzzen: der junge Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin : Fürst Ferdinand von Bulgarien,
der Witwer ist, Prinz Louis Bouapartc , General im
russischen Heere: der Herzog von Oporto , der Bruder des
Königs von Portugal , und der junge Herzog von Mont-
pensier, der jüngere Bruder des kinderlosen Herzogs
von Orleans ."

* Irische Tumulte i» amerikanischen Theatern . Einen
heftigen Feldzug mit faulen Eiern und ähnlichen Wurf¬
geschossen haben, wie aus New- ?) o r k berichtet wird,
Iren gegen ein Theaterstück eröffnet. Die Irländer
haben sich schon oft in Versammlungen gegen die Karika¬
turen ihres Volkstums , die ans der Bühne zu sehen sind,
gewandt, und sie wollen jetzt ein Vaudeville „McEad-
dons Row of Fiats " von der Bühne vertreiben.
McFaödcn ist ein Schankwirt und Politiker , der in dem

sen Bewußtseins : und auch, wo seine Musik auf das
dramatisch-realistische Gebiet übergreift , bleibt ihr ernst-
kirchliche Würde und Hoheit gewahrt . Wie die Aus¬
druckskraft Bachs jeder Stimniung gerecht wird , davon
geben, nächst den großen Chören am Eingang und Aus¬
gang der Passion, namentlich auch die Arien ein anschau¬
liches Bild , in denen der Ton tiefster Reue, banger Klage
oder herzlichen Gottvertrauens mit erschütternder Wahr¬
heit getroffen ist. In den Chorälen aber zeigt sich Bachs
Herrlichkeit noch in ihrem hellsten Lichte: hier verbindet
er mit scheinbar größter Einfachheit (und daher bilden
sie das eigentlich volkstümliche Element der Passion),
doch zugleich die höchste technische Meisterschaft und eine
unerreichte Kraft und Innigkeit des Ausdrucks: mit ihnen
wendet er sich auch in letzter Instanz immer wieder an
die protestantische  Gemeinde , welche allein die
kirchliche Bedeutung und den liturgischen Wert des
Chorals im innersten Grunde zu verstehen und nachzu-
cmpfinden vermag.

Und hier ist auch der Grund , weshalb die Bachsche
Passionsmusik, trotz einzelner, aus den ersten Blick mehr
konzertmäßiger Particeu , doch ihren zukömmlichstcn Platz
im protestantischen Gotteshause findet. Wie cs denn
gestern der Fall war . Freilich wäre zu wünschen, daß die
räumlichen und akustischen Verhältnisse unserer Markt-
lirche günstiger lägen. Der Zusammcnklang von Ge¬
sang und Orchester, noch mehr von Orgel und Orchester
— war oft recht getrübt : verwischt und unklar : doch blieb
der Gcsamteindruck trotz alledem ein feierlicher und
würdiger . Der Verein  hatte sich seiner Aufgabe mit
großer Liebe und Sorgfalt zugcwandt. Recht gut ge¬
langen neben den Chorälen — von elf wurden sieben ge¬
sungen — jene kurzen und schlagfertig eingreifenden
Chöre: ja, das wilde Verlangen in dem „Kreuzige" oder
iu den Berufungen aus das Gesetz atmete wirklich etwas
von dem Fanatismus einer tumultuarisch erregten Volks¬
menge. Einleitungs - und Schluß-Chor ließen sich im ein¬
zelnen wohl noch technisch verfeinern und steigern, indes
muß mau besonders bei dem crsteren, einem grandiosen
Tongemälde, die sehr bedeutenden Schwierigkeiten in Er¬
wägung ziehen, welche Bachs Themen - Bildung
und seine vielfach verschlungene Polyphvnic an
den Chor stellt. Das Lob des Fleißes darf
den einzelnen Stimmen jedenfalls nicht vor-
cutbaltcn sein. Auch dem „Evangelisten" ist seine Partie

alten Five Point -Bezirk New-Iorks Mietswohnungen
besitzt. Bei ihm, wie auch bei den anderen Charakteren
des Stücks sind die charakteristischen Eigenschaften der
Iren übertrieben : alles ist so, daß es an die Grüne Insel
erinnert . Als das Stück vor kurzem in New-Iork aus¬
geführt wurde, erhoben einige Iren Widerspruch: aber
der Direktor erklärte, er halte das Stück nicht für be¬
leidigend. Damals geschah auch nichts, und in der vori¬
gen Woche spielte man das Stück in einem anderen
Theater . Es erhob sich auch weiter kein Widerspruch bis
Freitagabend : aber an diesem Tage wurden die Schau¬
spieler mit faulen Eiern , Gemüse und anderen Wurf¬
geschossen bombardiert . Die Polizei nahm nur fünf Ver¬
haftungen vor, obgleich wahrscheinlich fünfzig Personen
an dem Angriff teilnahmen. Das Stück wurde nun am
Dienstag in Philadelphia aufgeführt, wobei einige Kon¬
zessionen gegen das beleidigte irische Nationalgefühl ge¬
macht wurden . Trotzdem flog bei einem Liede plötzlich
von der Galerie ein Ei herab, und sogleich wurde » aus
allen Teilen des Theaters Eier und Gemüse geschleudert.
Sogar zwei Feucrwerkskörpcr wurden zum Explodieren
gebracht, von denen eines dem Kapellmeister an den Kopf
flog und ihm eine schmerzliche Wunde beibrachte. Einige
Eier trafen die Schauspielerinnen , so daß die Mitwirken¬
den im nächsten Augenblick die Flucht nahmen. Achtzehn
Männer , darunter siebzehn Irländer , wurden verhaftet
und verbrachten die Nacht singend in den Zellen. Sie sehen
jetzt ihrer Bestrafung entgegen.

* Zum Lobe der deutschen Nordsee-Austern wird aus
Kuxhaven  geschrieben : Unsere deutsche Nordsee-
Auster wird au der deutschen Küste von Borkum in einer
Meerestiefe von etwa 20 Metern gefangen. Den Fang
betreibe» die Hochseefischer: die Fahrzeuge gehen mit
einer Besatzung von 8 bis 4 Mann auf den Fang aus,
der in der Weise geschieht, daß die Fahrzeuge segeln und
große Schleppnetze hinter sich herschleppcu. Alle 4 bis
5 Stunden wird das Netz eingeholt und der Fang ein-
gehcimst. Eine Austernfahrt dauert für gewöhnlich, wenn
Wind und Wetter günstig ist, 10 bis 12 Tage, und der
Fischer kommt dann mit seiner Ladung (18 000 bis 20 000
Stück au den Markt . Die Fahrzeuge , die von den
Austern-Grotzhändlern kontraktlich gechartert sind, fischen
Ende September bis Anfang April . Sobald der Fischer
seinen Fang abgelicfert hat, kommen die Austern seefrisch
zum Versand, und kann eine Vergiftung bei unserer
deutschen Auster gar nicht Vorkommen. Die Auster wird
dem reinen Meeresrvasser entnommen, und kommt nicht,
wie anderswo , mit Abslußwasser re. in Berührung . Es
werden während der Saison von Kuxhaven aus an 2 bis
3 Millionen Austern zum Versand gebracht, und das Ge¬
schäft hebt sich von Jahr zu Jahr . Tic deutschen Austern
sind bedeutend billiger als die englischen, weil nicht der
hohe Eingangszoll daraus ruht . Außerdem kann unsere
deutsche Auster, was Geschmack und Qualität anbelangt,
sehr gut mit der ausländischen Auster konkurrieren.

* Humoristisches. „D i c Seel  c". Der Unteroffi¬
zier Meyer behandelt in der Jnstruktionsstunde soeben die
Lehre vom Geschütz und seinen Teilen und erklärt den
Einjährigen he» Begriff der „Seele" (das Rohriunere ):
„Also paßt's aus, denn ihr Bilduttgslackl wißt doch wieder
nichts, wenn man euch fragt ! Die Seele ist ein unsicht¬
bares Organ , wo, wenn ihr die Ehre habt in Sr . Maje-
stät Dienst dranfzngchcn, hinanffliegt , wenn 's wahr is:
genau eine solchcne Seele hat auch das Kanonenrohr , und
zwar beginnt sic bei diesem Loche und endet weiter rück¬
wärts ." (Jugend .)

Kleine Chronik.
Der Garde-Füsilier Friedrich Sokolowsky, welcher

bei der 10. Kompagnie des 4. Garde -Füsilier -Regiments
in Berlin diente, stürzte sich  abends gegen 10 Uhr.
a u s einem  D a chf e n ste r der  K a s e r n e in
Moabit a u f d c n H o f. Er war auf der Stelle tot. Die

reichlich erschwert durch die höhe Lage und die weitge¬
spannte Art der Deklamation, die mitunter recht gefähr¬
liche Intervalle fordert . Herr Rvb. Kaufmann  ivon
Zürich) wußte mit seinem lunstgeübtcn, wohlklingenden
Tenor solche Klippen im ganzen sicher zu umsteuern : der
tiefe Ernst der. testamentarischenErzählung fand in der
Wiedergabe des Sängers voll entsprechenden Ausdruck.
Die Christus-Partie sang Herr Sistermanns (von
hier) mit energischer Betonung und breiter
Stimmentfaltung : die etwas pathetische Auf¬
fassung darf gelten: doch ließe sich sehr wohl auch eine
mehr einfach-schlichte Auffassung denken, die bei manchen
Stellen vielleicht noch wirksamer gewesen wäre . Die
kleineren Soli des Pilatus , Petrus re. verstand Herr
Jan H e m si n g (von hier ) in ziclbcwußter Deklamation
sehr lebendig zu charakterisieren. Fräulein Münch
(aus Gera ), unterstützt durch ein gutgeschultes, hell¬
klingendes Organ , brachte die zum Teil mit langatmigen
Koloraturen verzierten Sopran -Arien cindrucksrcich
zum Bortrag . Doch verlangen diese ebenso wie die
beiden Alt-Arien , für welche Fräulein I . Höfken  mit
warmer Empfindung und wohllautendem Organ eintrat,
-ine noch edlere, stilistische Großheit als gestern geboten
wurde . An weihevoller Hingabe hat cs im übrigen all
den genannten Solisten nicht gefehlt.

Die Orchester-Partie , in welcher nach der Müllcr-
ichen Bearbeitung nur Streicher und Holzbläser Ver¬
wendung finden, und die daher nicht gerade sehr glänzend
klingt, wurde von der Kurkapelle  mit Aufmerk¬
samkeit behandelt: an der Orgel entfaltete Herr Wald
leine oft gerühmte Kunst, während Herr Deutsch  am
Klavier mit geschickter Hand die Seeco-Recitative be¬
gleitete. Herr Königl. Musikdirektor L. Lttstner  hielt
alle diese verschiedenartigen Kräfte mit der Nmsicht und
Festigkeit zusammen, welche das hervorstechende Merkmal
seiner Direltionsführung ausmachen. 0 . II.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Tchaniriele. iLpielplan .) Zonntag , den

8 April , Abonnement I , 48. Vorstellung: „Der Prophet". An-
icina61/- Uhr. Montag, den 0., Abonnement 6 . 48. Vorstellung!
-Inn, erstenmal: „D'Mali". Anfang 7 Uhr. Ticnotag, den 7.,
Abonnement C, 45. Vorstellung : „Götterdämmerung ". Anfang
fi' /,. Uhr. Mittwoch, den 8., Abonnement D, 45. Vorstellung'-
Othello". Anfang 7 Uhr. Donncrslag , den 0., Freitag , den 10-,
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Leiche wurde nach dem Kasernen-Lazarett gebracht. Uber
die Ursache des Selbstmordes ist noch nichts bekannt.

Zu dem gemeldeten C4r u ben-  It 'n glück auf der
Köuigin-Luise-Grube in Zabrze wird dem „Breslauer
General-Anzeiger" noch gemeldet: Zur Zeit der Ex¬
plosion befanden sich 70 Mann der Belegschaft in dem ge¬
fährdeten Schacht. Ein großer Teil der Belegschaft konnte
gerettet werden. Acht Mann sind tot, 8 schwer verletzt,
14 werden zur Zeit noch vermißt.

Wie von sachverständiger Seite verlautet , hat der
P r i m u s - P r o z e h den preußischen Justizfiskus etwa
80  000 Mk. gekostet.

In Görlitz  ist ein großer Teil der Hagsphilschen
Branntweinbrennerei abgebrannt,-  zum
Glück konnten die großen Spiritusvorräte gegen das
Feuer geschützt werden.

Der Realschüler Engelbert Teng bestieg den Zigöllcr-
kogel, um Schlüsselblumen zu pflücken, und stürzte
dabei ab.  Man fand ihn tor ans. Die Leiche war
zwischen einen FelSblvck und eine Tanne eingezwüngt.

Donnerstagvormittag wurde auf der A l b abermals
Eilt Erdbeben  mit starkem unterirdischen Getöse wahr-
genommen.

Der Dampfer der Union-Linie „German ", welcher
in Plymouth aus Südafrika ankam, hatte zwei „u n v e r-
söh u l i che" Bure  n aus dem Oranje -Freistaat an
Bord. Sie heißen Cvetzer und Stander , und der erstere
derselben hat beträchtlichenGrundbesitz in der Nähe von
Kimberley. Sie wurden bei Paaröeberg mit Cronje ge¬
fangen und dann mit ihm nach St . Helena gebracht, aber
nicht von dort nach Südafrika zurückgcschickt, weil sie sich
beständig weigerten, den Treueid zu leisten. Es wurde
ihnen darum auch in Plymouth von den Militärbehörden
die Landung verweigert , sie reisen auf Kosten der eng¬
lischen Regierung nach Holland.

Aus K l a g e n f u r t , 3. April , wird berichtet:
Tie große Ortschaft St . Lorenzen  im Gitschtalc ist
heute völlig n i e d e r g e b r a n n t.

Aus B u d a p e st wird gemeldet: Der bei dem miß¬
glückten Aufstieg des Ballons Turul verunglückte ehe¬
malige Abgeordnete Ordody  ist seinen Berletz-
ingen erlegen.

In Puteaux  in Frankreich wurde vorgestern ein
Kass e n b o t e auf offener Straße von Strolchen, welche
sich in einem Wagen versteckt hielten, überfallen
und beraubt.  Ten Räubern gelang cs, mit ihrer
Beute zu entkommen, dagegen wurde der Kutscher sest-
genommen.

Die große Therese, der schweigende Frsidöric , der
heitere Romain und die anderen Humberts haben dem
französischen Staate schon am 1. Januar die Kleinigkeit
von 110 849 Fr . 79 Cent, gekostet. Diese Summe hat der
Justizminister der Budgetkommissivn angegeben,- cs
handelt sich um die Ausgaben , die bis zum Ende des
vorigen Jahres für das Aufsuchen und Wiederholen der
bcrühmten Schwindlerfamilic gemacht wurden . Jetzt
kommen nun die Prvzetzkosten hinzu,- man hat begründete
Hoffnung, daß die 200 000 Fr . sehr bald voll sein werden.

Bei einer Auktion in London  wurde ein Folio¬
band der 18-25 veröffentlichten „I l l n skr a t i v n c n
zum B u chH i ob " von William Blake für 142 000 Mk.
verlauft.

In Bristol  brach nachts eines der größten Feuer
ans, welches diese Stadt jemals erlebt hat. Es cutstaud
in einem der grüßten Betriebe Bristols , dessen obere
Stockwerke mit brennbaren Stoffen vollständig augcfüllt
waren. Trotz des tatkräftigen Eingreifens der ganzen
Feuerwehr griff das Feuer um sich, und bereits nach
einer Viertelstunde bildete ein ganzer Häuserblock an der
Viktoriastraße ein Flammenmeer , aus dem die Flammen
N Fuß hoch herausschlugeu. Tic Hitze wurde ,so groß,
daß man den Gebäulichkeitennur noch bis auf 60 Meter
nahe kommen konnte. Die größte Gefahr entstand da¬
durch, daß der Wind große Massen brennenden Stosfes
doch in die Lüfte trug und dadurch einen großen Teil der
Stadt in Gefahr brachte.

Samstag , dcu II .: Geschlossen. Sonntag , den 12., bei aufge¬
hobenem,Abonnement : „Tannbäiiscr " . Anfang 7 ttbr . Montag,
bcn 1:1., bei aufgehobenem Abonnement : „Jägcrblnt " . Anfang
7 Uhr. Dienstag , den 14., bei aufgehobenem Abonnement:
«Walküre". Anfang 7 Nhr.

* Residenz - Theater . <S p i e l p l a » .> Sonntag , den
ö. April , nachmittags -F4 Uhr : „Lutti " - Abends 7 Uhr : „Nen-
kunst". Montag , den <>.: „Der blinde Passagier ". Dienstag , den
7: „Alt-Heidelberg " , Mittwoch , den 8.: „Nenknnst" . Donnerstag,
den 9.: „Monna Lanna ". Freitag , den 10.: Geschlossen. Samstag,
den 11.: „Fallissement " . Sonntag , den 12, nachmittags Ve4 Uhr:
„Monna Banna ". Abends 7 Uhr : „Fall Clemenccan ".

" Eine Stradivarius für 3V 000 Mk. Eine reiche
Musikfreundin in London, Mrs . Ada Lewis, hat kürzlich
von cinent der bedeutendsten Jnstrumeuteuhändler dieser
Ttadt zwei prächtige Stxadivarins -Geigen gekauft, von
denen die eine unter dem Namen „Habcneck-Stradivarius"
bctannt ist: sie gehörte ehemals dem berühmten Kapell-
weister dieses Namens an der Pariser Oper . Die neue
Besitzerin hat für dieses Instrument allein 80 000 Mk.
bezahlt. Mrs . Ada Lewis macht einen sehr edlen Ge¬
brauch von ihrem großen Vermögen. Sie hat unlängst
der „Roval Academy of music " eine Summe von
350 000 Mk. überwiesen, deren Zinsen zu fünfzehn Frei¬
stellen für den musikalischenUnterricht von fünfzehn
jungen englischen Künstlern verwendet werden sollen.
Diese Freistellen werden für drei Jahre auf Grund eines
Wettbewerbs, in einem beliebigen Zweige der Kunst
verteilt. Dieselbe Dame gibt übrigens auch jährlich
200 000 Mk. für die Londoner Hospitäler aus.

* Leiden einer antarktischen Schlitten-Expedition,
-bis Lyttelton berichtet ein „Renterschcr" Spezialbericht
über die großen Leiden und Entbehrungen , welche Kapi-
täit und Mannschaft des am weitesten nach Süden vorgc-
dvungeuen englischen Schiffes „Discovery " zu ertragen
butten. Als Kapitän Scott mit 1>r . Wilson und Leut-
uant Shackleton das südlichste Depot verließen, um einen
Vorstoß nach dem Süden zu machen, versahen sie sich mit
Vvoviant auf 4 Wochen. Bei dem Bormarsch wurde der
Schnee immer weicher, und dies strengte die Hunde so an,
büß sic schließlich alle starben. Hüter solchen Umstünden
über den 82. Grad 17' weiter »ach Süden vorzustoßen,
U'ürde tollkühn gewesen sein. Die Rückkehr war auch
vhiie dies außerordentlich anstrengend . Dichter Nebel
bullte die Forscher ein, so daß sie tatsächlich fünf Tage
w>'g vollständig im Dunkeln marschieren mußten. Schlicß-
"ch sahen sie sich genötigt, ihre Tagesrationcl '. cinzn-

Ketztr Nachrichten.
Kantine ntal - TelegrapherWKompagnie.
Berlin , 4. April . Tie „Morgenpost" meldet aus

München,  cs stehe nunmehr fest, daß Minister
v. Feilttzsch  nach den Wahlen seinen Posten ver¬
lassen werde.

Berlin , 4. April . Das „B . T ." incldet ans Hannover:
Der durch sein Duell  mit dem Landratc v. Bennigsen bekannte
Domänenpächter Falkenhagen ist auf vier Wochen aus seiner
Haft , die er in Weichselmiinde verbüßt , beurlaubt und weilt
gegenwärtig in Hannover.

Berlin , 4. April . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Madrid:  In Barcelona fanden ebenso wie in
Salamanca Kundgebungen der Studenten statt. Die
llniversität wurde gleichfalls geschlossen.

Berlin , 4. April . Das „B . T ." meldet aus Rom:
Um den Papst nicht zu ermüden, sind die Pilger -'
e m p fä n g e bis auf weiteres vertagt  worden . '—
In A msterdam  st r e i ke n jetzt sämtliche
st ä d t i s che S t r a ß e n a r b c 11e r.

Budapest, 4. April . Tie Unabhängigkeits-
Partei  beschloß in ihrer gestrigen Konferenz, falls die
Regierung auf der Weiterberatung der Vorlage, be¬
treffend Erhöhung des Rekrutenkontingents, besteht, die
Annahme des Budgetprovisoriums durch schärfste Ob¬
struktion zu verhindern.

London , 4. April . Nach einer dem Reutcrschen Burea » ans
I 0 h a n n c s b ü r g zugcgangenen Mitteilung sollen dort 30 00U
E i n w a n d c r u n g s g e s n chc von Dinlaiiidiern vorliegen.

London , 4. April . Wie der Pariser Korrespondent der „Timcs"
meldet , wird K ö n i g Eduard  von Rom ans über Marseille
nach Paris kommen und in der englischen Botschaft abstcigen. Der
Aufenthalt des Königs in Paris dürfte 4 bis 5 Tage dauern.

Madrid , 3. April . Die Studenten  hielten nachmittags
eine Bcrsammliiiig ab , in der sic die Freilassung der am Vor¬
mittag Verhafteten verlangten . Als sich die Versammlung zu einer
Kundgebung gestaltete , griff die Polizei ein . Bei dem sich citt-
spii nciidcn Kampfe wurden mehrere Personen verletzt . — In
Salamanca ist die Ruhe wieder hergcstellt . In Saragossa wurde
die Universität geschlossen.

Lissabon, 8. Aprtl . sReiitcr .) König Eduard  empfing
heute abend das diplomatische KorpS und eine Abordnung der
beiden Kammern , welche Adressen überreichten , in denen der Be¬
such des Königs aiS ein neuer Beweis der Freundschaft gepriesen
wird , welche die beiden seit fünf Jahrhunderten verbündeten
Volker vereinige . Der König führte in seiner Erwiderung aus,
er habe wieder einmal die Umrisse der Torres de Bedras gesehen,
wo die verbündeten Heere Portugals und Englands Seite an
Seite für die Verteidigung des portugiesischen Vaterlandes ge-
kämpft haben . Der König fügte hinzu , glücklicher Weise habe sich
die Lage der Dinge geändert . Beide Völker iiuterhielteii zu
ihrem früheren Gegner die srciindschastlichsten Beziehiingeii . Das
mehrere Jahrhunderte alte Bündnis sei von neuem bekräftigt
worden . ES habe kein anderes Endziel als die friedliche Ent¬
wickelung der beiden Länder und ihrer Kolonieen . Zum Schluß
betonte der König , wie angenchm er von dem Empfange berührt
sei, den ihm alle Klassen der Bevölkerung bereitet hätten . — Ans
Anlaß des Besuches des Königs Eduard  war die Stadt fest¬
lich beleuchtet. Auf dem Tajo wurde prachtvolles Feuerwerk ab¬
gebrannt.

Depeschcnburcau Herold.

Berlin , 4. April . Wie die „Frcis. Ztg." mittcilt,
stellt sich jetzt heraus , daß der „Vorwärts " seine Nachricht,
wonach der Termin für die n e u nt Reichstag s -
wählen  ursprünglich ans den 17. oder 18. Mai cm»
beraumt werden sollte, nicht auf eine amtliche Verfügung
der Regierung , sondern auf eine Verfügung des Wahl-
burcaus der Stadt Berlin begründet bat. In dein auf
die Aufstellung der Wählerlisten bezüglichen ministeriellen
Erlaß war ausdrücklich die Frage des Wahlterniins als
eine offene bezeichnet.

Berlin , 4. April . Nach einer M a d r i d e r Depesche
des „Lokal-Anz." rotteten sich die Studenten gestern
abend vor der Universität zusammen und verlangten,
daß die Flagge auf Halbmast gehißt werde. Der Gouver¬
neur gab hierzu die Erlaubnis , wurde aber ausgepfiffcn.

schränken, und die Schwierigkeiten würden noch dadurch
erhöht, daß- Leutnant Shackleton - durch Platzen eines
Blutgefäßes Halbinvalide wurde . Nur seinem unbeug¬
samen Willen hat er cs zu verdanken, daß er gerettet
wurde. Die verschiedenen Schlittenfahrten sollen übri¬
gens die Mannschaft der „Discovery " stark mitgenommen
haben. Die Offiziere des Ersayschiffes „Morning " fan¬
den die Expeditionstcilnehmcr , wenn auch gesund und
voll Lebensmut, so doch stark gealtert.

* Verschiedene Mitteilungen . Kunstsalon A l t n a -
ryus,  Wilhclmstraßc 10a. Neu ausgestellt: Profcssor
Rob. Schleich: „Am Waldessaum". Professor I . Wopfncr:
„Fischfang auf dem Chiemsee". Professor E. Brack:
„Eine Frage ". Professor F . v. Kowalski: „Nächtliche
Fahrt ". Professor F . Pnhonny : „Schwarzwaldland-
schast". Pablo Salinas : „Anknnst des Dauphins ".
C. Brancaecio : „Golf von Amclfi". K. Stnhlmnllcr:
„Bichmarkt".

Die abfälligen Äußerungen , die der Kaiser  ge¬
legentlich des Besuches des neuen Herrenhauses
machte, haben sich, nach einer neueren Meldung, nur aus
die Vorhalle bezogen, in der „Die Krone der Hort des
Friedens " ausgestellt war . Wir hatten cs sogleich be¬
zweifelt, daß der Kaiser das gesamte Gebäude getadelt
haben sollte.

Professor Roux  erklärte einem Berichterstatter,
daß er den ihm zncrkanntcn 100 000-Franes -Prcis dem
Institut Pasteur zu Forschnngözmcckeu zuwcndcn werde.

In Wie n spielte Eleonore D n s c im Karl-Theater
zum ersten Male die H e ö d a G a b l e r dank ihrer eigen¬
artigen Anffassnng und feinen Nuancierungen mit großem
Erfolge. Ihre starke Leidenschaftlichkeit stand allerdings
in schroffem Gegensätze zu der Fülle bestrickender Liebens¬
würdigkeit, womit sie die Gestalt äußerlich ansstattete.
Es war daher leine nordische, wohl aber eine sehr hc-
dcntcndc Hcdda. Lebhafter Beifall nach allen Aktschlüssen
belohnte die berühmte Darstellerin.

Der Schwäbische Schiller-Verein beabsichtigt, zur
100. Wiederkehr von Schillers Todestag (19061 ein M a r-
b a chc r S chi l l c r b n ch hcranszugeben. Das Werk,
eine Bercinsgabc für die Mugttedcr . wird seinen Inhalt
aus den Beständen des Marbacher Schilicnnnscums enr-
nchmen: neben Schiller sollen daher auch diejenigen
schwäbischen Dichter bcrückwhtigr werden, deren Andenken
von dem Marbacher Museum besonders gepflegt wird.

Als er in der llniversität eintraf , zertrümmerte ein Stein¬
hagel alle Fensterscheiben des Gebäudes. Tie Studenten
hefteten an den Haupteingang einen Aufruf, worin sie
Rache für das Blutbad in Salamanca verlangten und
zogen fodann, Pereatrufe ausstoßend, nach dem Innern
der Stadt , wo es zu zahlreichen Zusammenstößenmit der
Polizei kam. Auf beiden Seiten gab es Verwundete.
Ein schrecklicher Tumult spielte sich vor dem Palais des
Ministerpräsidenten Silvela ab, der sich durch einen
Hinterhalt retten mußte. Unter Peceatrufen auf
Gendarmerie und Regierung wurde mit Steinen nach
ihm geworfen. Eine Infanterie -Abteilung mit scharf
geladenen Gewehren bewacht jetzt das Palais des
Ministerpräsidenten . Wie das „B. T ." berichtet, wurde
ein Polizist während der Unruhen durch Steinwürfe ge¬
tötet. Auch in Barcelona und Valencia herrscht die
größte Erregung.

London, 4. April . Tic „Times " meldet aus N e w -
Bork:  In 10 Staaten und 15 bedeutenden Städten sind
Streiks  ausgebrochen, , welche besonders das Bau¬
handwerk schädigen. Viele Arbeiter sind dadurch in Mit¬
leidenschaft gezogen, so besonders solche in Kohlenlagern,
Webereien rc., wo überall gefeiert werden muß.

Madrid , 4. April . Ter „Heraldo" veröffentlicht ein
Telegramm ans M e l i 11 a , wonach große Beun¬
ruhigung unter den Kabylen der Umgebung ausgebrochen
ist. Tie Kabylen treffen Vorkehrungen, den heranrückcn-
den Truppen Widerstand zu leisten. Ter Prätendent
soll nur noch 6 Stunden von Melilla entfernt stehen.

Sofia , 4. April . Im Tjumaja -Gebiete fand ein
h e f t i g e r K a m p f zwischen einer auf türkisches Gebiet
cingedrungenen Bande und türkischem Militär statt. Die
bulgarische Regierung trifft Maßregeln, daß die Banden
nicht türkisches Gebiet überschreiten. Die Polizei ent¬
deckte in Sofia mehrere geheime Waffen-Depots, Bei
Dubnitza wurde zwischen der bulgarischen Grenzwache
und Maeedoniern , welche Waffen aus Bulgarien nach
Maeedonien schmuggelten, Schüsse gewechselt. Tie Ge¬
rüchte, daß Rußland eine energische Note in der maee-
donischen Angelegenheit an die hiesige Regierung gerichtet
habe, werden offiziös als jeder Begründung entbehrend
bezeichnet.

wb . Berlin , 4 . April . Das „B . T ." teilt mit : Ge¬
legentlich einer im Oberlichtsaale der Philharmonie ab¬
gehaltenen Sitzung der Gesellschaft vom Roten Kreuz
stürzte ein Mitglied in einen offenen Kellerhals und
brach beide Oberschenkel, so daß an seinem Aufkommen
ge,zweifelt wird . — Der „Lokal-Anz." meldet aus
HaIberstadt , daß der mittelalterliche
Fachwerksbau „S chu h h o f"  vollständig nie,
d e r g e b r a n n t ist.

Iw . Berlin , 4. April . Rcichskanzlcr Graf B ü low hat , wie
dein „B . T ." ans R o m telegraphiert wird , gestern Pompeji be¬
sucht und daselbst Ausgrabungen beigewohnt, wobei unter
anderem eine Bronccvase aiifgefiindcn wurde.

hd . Berlin , 4. April . Der frühere Spandauer
K o n kn r s - V e r w alte  r Julius Hegert wurde vom
Landgericht II Berlin gestern wegen Untreue und Ur¬
kundenfälschung zu vier Jahren Gefängnis verurteilt . —
Unter dem Verdacht, schwere Sittlichkeits - Ver¬
brechen  an Patienten , die seine Hülse in Anspruch
nahmen, begangen zu haben, wurde der 54-jährige Natur-
heilkundige Theodor Weinzieher verhaftet. — Im Neuen
Theater wurde gestern abend unter der Direktion Rein¬
hardt Maeterlincks Drama „P e l l e a s und
M e l i s a n d e", das bisher nur in einer Mittags¬
porstellung vor einigen Jahren aufgeführt wurde, in
einer mustergültigen Vorstellung zum ersten Male gegeben
und hat einen tief ergreifenden künstlerisch wie menschlich
gleich gewaltigen Eindruck bei vorzüglicher Besetzung
pinterlassen . — Wie der „Vorwärts " ans Essen  mel¬
det, gibt die Firma Krupp  durch Maueranschlag be¬
kannt, daß in der Geschoß-Dreherei 20 % Lohnabzug bei
Einführung der Achtstundenzeit erfolgt.

Iw . Prag . 4. April . Aus Lew ganzen Böhmerwald und bem
Nicsengebirqe werden andauernd licstige Schneefällc  und
starker Frost ycuieldet . Die Entwickcluna der Saaten und Obst-
Kulturen ist vollständig znm Stillstand gekommen.

wb . Marseille , 4. April . Der Kapitän eines hier ein-
lelausenen Schiffes berichtet, er habe 60 Meilen von der
Insel Palma entfernt einen starken Lichtschein mit darauf¬
folgender Explosion wahrgenammen. Man meint, daß
es sich um das am vorigen Samstag von hier ansge-
lanfene Schiff „Bambara " handelt, das letzten Dienstag
n der Blcerenge von Gibraltar signalisiert wurde. Tie
„Bambara " hatte 35 Mann Besatzung :md 6 Passagiere
und war ttach Senegal bestimntt.

UoLksmirlschastliches.
Fruchtmerkt zu Main , vom 3. April . Am hcittipcn Mark

war inländisches Vrvtaetrcide stärker aiiacbvte» „ nd etwas billiac
erhältlich . t00 Kilo Weizen , Nassauischer und Pfälzer 18 Mi

bis 17 Mk. r.0 Ps ., Russischer Welzen i7 Mk. bis 17 Mk. 60 m
Russischer Rosiaen 14 Mk. 50 Ps . bis 14 Mk. 75 Pf ., Hafer 14 Mi
25 Pf . bis 15 Mk.

Geldmarkt . K n r s b c r i cht d e r F r a n k s n r t e r B S r s e
vom 4. April , mittags l ‘2' /s Uhr . Kredit -Ättien 212  ex , Lisrv » '„-
Kvmmanütt 191.40, Deutsche 'Vank 212.75, Staaisbahn 148.80, Lom¬
barden 14.30, Lanrahiitte 223.75, Bochnmer 192.80, Gclsciikirchcncr
185, Harpcncr 184.80. Tendenz : still, eher scsi.

W i e n , 4. April . Ostcrr . Kredit -Aktien 873.75, Staatsbahn-
Akticn 090.50, Lombarden 47.50, Marknotcn 117.08. Tendenz : still.

Die ^'Feitd-Atrsgake nmfatzt 12 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wierbadcn.

Bcriwlwoillichrr Ncdakttur für Uolitit unb Seutllfton: W Schul !? vom Brühl;
filv Den übriaeu redakiiourllru Teil : E. Rittlirrdn für Die Anzeigen unb

Rrkiamru : £». Dornani : iäinilid) in Wiisbade».
Druck uiiD Bcrlag Der L. 2  chcl icud erg ichcu pol Bnchsinckcrci in Wicibade».
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:3.April 1903.
Nach «lern öffentlichen HörNon - Knrsblatt der Maklerkammer zu  Frankfurt a . M*

1 Pfd. Sterling = M 20 40: 1 Franc, I Lire, I Peseta, l Lei = Jl 0.80; 1 «eterr. fl. i. G. = A 2 ; 1 fl. 9. Whrg. = A 1.70; 1 flstorr.-nngar. Krone —0.86; 1 fl. holl. = M 1.70; 1 skand. Krone — A 1.25; 1 alter Gold-Bubel —.« »20;
1 Bube!, alter Kredit Eubel = A  2.16; 1 Peso - A 4; 1 Dollar -- M 4.20; 7 fl. süddeutscheWhrg. -- M. IS; 1 Mk.-Bko. = M. 1.6»; 100 fl. österr. Konv.-Mllnze= 105 fl.-Whrg. - Reichst )» « « - l iiscont .o v, r>Ot.

Zf. Staatspapiere.
37, D. R.-Anl . (abg .) Ji 102.75
87, 102.75
8. . 92.40
87«
87-

Pr . c. St .-A. (abg .) » 102.70
102.80

8. . » » » — » 92.50
4. . Bad . St .-A. » 105.60
87» » » (abg .) 8. fl. 100.10
87» » » » Jio. 101.25
4. . Bayr . Ahl .-R. s. fl. 103.30
37» » E. B. u.A.A. A 101.60
B. . » E. B. An ! » 91.90
B7» Hamb . St .-Ilente » 102.S0
87- » St .-An! » —
8. . » » » 90.70
1. . Gr . Hess . St .-R. » —
4. . » » Anl .(v.99)» 105.10
87. » » » » 10U0
8. . » » » » 90.80
8. . Sächsische Rente » 90.70
4. . Württ . A . » 101.70
87, » » (abg .) » 101.70
37» » » » 101.70
3. . » » . 92.20
3 Franz . Rente Fr. —
1,«. Gr .E .B.A.stfr .v.90 » 40.80
17« » An ! v. 87 » 45.
17« » » » » (kl .)» —
3. . Hoi ! A. v. 1896 Ii. fl. 95.60
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr » 103.25
4. . » * kleine » 103.25
2,4. » » » —
4. . Nerv . A. v. 92 Ji. 101.
87« > » » 100.50
3. ,
4. . Oest . Goldrente ö. fl. 101.10
4. . » E .B.c.E.G.stfr .» —
57* * St. O. (F .J .) 8. » 130.10
6. . * (abg . G. C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. —
47. » Silb.-Rt . Jan . ö.fl. 101.20
47. » » » April » 101.20
47. » Pap . » Febr . » 101.20
47- » » » Mai » —
47, Portug . St .-An ! Ji —
47- » Tab .- » » —
8. . » äuss . Sch . £ —
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.10
5. . » » 92 » 99.
5. . » » 93 » 99.
5. . » Schatzauvr . » 100.10
4. . » von 90 » 86.90
4. . » » 91 * 85.90
4. . » » 9t * 86.
4. . » » 96 * 86. .
4. . » » 98 » 85.9 1
4. . Russ . Cons. v. 80 » 101.4u
4. . » Gold -A. v. 89»
4. . » » II v. 90»
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 98.50
87- Schw .O.v.80(abg .)Ji 101.
37» » » » 86 » 100,30
37» » » » 90 » 100.20
8. .
4. . Serb . amort . V. 95 » 78.
4. . Span .v.82 (abg .) Pes.
87» Türk .-Egvp .-Trb . £
5. . » Zoll -O. v.86Fr.
5. . » Fund . v. 88 Ji 103.
4. . » priv .stfr .v.90»
4. . » cons . » »
1. . » conv . Lit . B. Fr. _
* » » G. »
i . . » » D. »
4. . üng . Gold -R. Ji 102.60
4. . » » (kl .) » 102.70
3. . » Eis . Thor » 89.60
4. . » St . (Kr .)Rt . Kr. 100.40
47. »E .B.v.89stf .G.-tt
47, » » Silber ö. fl.
47- » Inv .-A. v.88 Ji

6. . Arg .i.G.-A.r .87 Pes. _
47» » » v.88 Ji 83.80
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 105.40
67» » » Ji —
5. . * » v. 96 £ 101.10
47» » » V. 93 » 93.
4. . Egypt . unifio. A. Fr. 109.
37» » privi ! » » —
5. . Mex. inn . I -IV Pes. 40.70
5. . » äus .v.99stf .408<£ 102.30
ö. . » » 2040r » 101.70
8. . » cons . Pes. 26.20

87»
87,
8V*
8‘/>
4.
1 .
1 ,
4.
4. .
3«/«
8'/.
4. ,
3. ,
3.
3. .
8. .
3',,
4. .
« ' /.
4.
4.
37»
4. .
4. •
4. •
4. .
3*/»
3'/.
8'/.
8'/,
4. .
4.
8'/'
8'/.
8'/'
4. •
4. >
87»
4. •
87»
4. >
4. -
8'/.
8'/'
8'/.
3'/»
87-
3'/.
8'/.

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901*
Homburg v. d. 1L »

do. von 99 »
Kaisers ! v. 91 *
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 *
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 *
Limburg (abg .) *
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 *
do. » 96 *

Magdeburg v. 91 »
Muinzv . 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 *
do. » 78 n. 83 »
do. » 86 n. 88 »
do. (abg .) J.
do . von 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

München v. 1900
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 *
do. (abg .) v. 83 »

Wiesbaden v. 1900 *
» » 1901»

do. (abg .) »
do . von 87 »
do. » 91 (abg .)*
do. » 96 *
do. » 98 *
do. » 1902 *

Worms von 87/89

102.80
101.50
102.50

99.50
99.70

103.75
93.
92.50
91.50
92.70

100
103.70

102.80
101.90
99.60

103.20
100.
100.10
100.
104.50

100.30
101.40
99.60

103.60
103.50
100.40
100.40
100.40
100.40
100.40
100.40
100.20

Zf.
4. .
37»
87»
3' /»
8. .
87»
87-
87»
37»
87»
87»
87»
87»
87-
87»
87»
4. .
4. .
8. .
87»
4. .
87»
87»
87»
4. .

Provinz - u . Städte - Anl.
127»

4og
13
47«

Rheinpr .XX,XXls <4
do. X, XI1 -XVI »

103.90
101.

4

do. XIX » 101. 15 15
do . XVIII » 95.80 0 0
do. IX,XI u.XIV » 91. 13

Prov . Posen » 100.30 7 7
Frkf .a .M. L,N u. Q >
do. Lit . R (abg .) »

100.20 127» 127»
100.20 8 9

do. » 8 v. 86 » — 8 9
do. » T v. 91 » 100X0 8 8
do. » Uv . 93 » — 14
do. » V v. 96 » 109.10 77» 77»
do. » W v. 98 » 100.20 9 77-
do. Str .-B. v. 99 * 100.40 18 13
do. v. Bockenh . r> 100.20 6 6

Berlin von 86/92 » — 47, 57»
Bingen von 1900 » — 57» 6

do. von 1901 * — 5 6
do. von 95 » — 6 6
do. von 98 » — 5 6

Darmstadt von 91 » 100.20 6' /, 67,
do. von 88 u. 9* * — 8 8
do. von 79 u. 81 » _ 6 4
do. von 97 * — 4

Erlangen v. 1900 » — 8

87, do. »96 » 10 '.20
4. . do. »92 » 100.10
4. . Würzburg v. 99 » 104.
87» Amsterdam h. fl.
47- Buk v. 84 (conv .) Ji —
47» do. »88 » » —
47» do. »95 » » —
47» do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » —
37» Kopenhagen ». 86 » —
V. . Lissabon » 81.46,
5,8. Neapel st . gar . Le 100.1'

3,8. do. (kleine ) » 99.85
4. . Rom (i. Gold ) gr . I » 10 >.80
4. . do. II/VI1I 102.80
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold ) »
5. . do. (Papier ) ö. fl.
4. . do. von 98 Kr. 100.90
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes.
47- do. £ —

Dlvid.
Vorl. L. Bank -Aktien.
67* Dsclie. Rh. Ji. 151.70
87» 87» Frank ! Bk. » 189.70
5 Badische » R. 118.60
0 0 B. f. ind. U. Ji 74.50
2 37» Berliner Bk. » 92.70
0 Brest . D.-Blc. » 107.
6 4 Drmst . Bk . s. fl. 142.70

11 11 Dtsche . Bk . Ji 212.
17» » Elf . u. W. R. 105.20
5 3 » Gen.-Bk. Ji 100.70
6 6 »Vor .-Bk . » 126.80
8 87» Disk .-Ges. » 191.70
4 6 Dresd . Bk. » 148.90
57» 5 » Bankvcr . » 102.50
9 Frkf . H .-Bk. » 196.
77- 77- » Hyp .C.-V. » 141.30
57 57- Mittold . C.B. » 113,30
7» 4 Oest .-U. B. Kr. 116.
57, Pfalz . Bit. Ji 105,30
9 9 » Hyp .-Bk. » 190.30
7 Pr . B.-C.-B. R. 141.
77» 67» Wien . B.V. ö. fl. 126.10
5 4' ,. Wrtt . N.-B. sfl. 109.50
7 »Ver .-Bk. » 149.90

24 Ch.B. An . u. SJi
do. 600r »

436.
436.

0 5 Cb.BI.8ilb .Br. » 117.50
16 » D.G.n.Sl.S. » 280.
12 » Fbr . Gldbg . » 171.70
10 do. Griesh . » 229 .90
20 Ch.Fw .Höcbst » 362.

0 do. Mühlh . » 107.
137» Chem . Albert » 198.90
5 5 » Ult . Fk . V. » »5.90

10
0

El . Acc. Berlin » 150.50
0 » An ! Köln » —
0 » Cont .Nrnb . » 69.

12 8 » Ges. Allg . » 193.30
0 0 » IIcliosKöln» —
0 » Lahmever » 93.
5 3 » Licht u. Kr . » 101.50
0 » Schlickert » 99.80
8 4 » Siem . u. II . » 131.
.3 » Utn .Ff .AE » 60.50
6 6 do. Zürich Fr. 122.
3 Filzfabr .Fuldn Ji 110.90
9 Gas Frank ! » 171.
0 0 Gelsk . Gussst . » 117.
7 Gum .V.Brl .F ! » —
7 7 Kalk Rh .W. » 121.
0 Kupfw .IIeddh . » 89.80
9 Leder ! N. Sp. » 164.
4 Löhnb .-Mühle * 91.
0 0 Masch .A.Hilp . » 56.60
6 5 do. Klein » 111.

12 17 Msch.Bielef .D. » 292.
8 » Fab .ii.8eb ! » 160.
5 5 » 08m .Deutz »

» G. Hemmer »
145.

15 127» » Karlsruher » 230.
4 » Mot.Obern . » 105.
8 » Schp .Frtb . » 162.
0 0 » Witten .St. » 73.20
4 5 Mehl- u. Br . II . » 96.60
6 67» Oclfabr .Ver .D.» 119.70

11 11 Pinsel ! Nrnb . » 191.
47- Prz . Stg .Wess . »

Schst .V.Fulda »
85.

3 118.50
18 Siem.Glasind . » 246.
n 0 Spinn Lamp . » 75.
3 » Ettlingen s. fl. 101.
5 0 » ii. Bw. Göp. Ji 70.25
0 » Nordd . Jute »
0 » Wcstd . » » 84
8 87*

0
Tk .Tb .Rg .abg .j£

4 Ver ! Deutsche Ji 93
o 0 » Richter »
5 » Kölner » 98.
7 7 » Strassburg » 112.
() Verz .Eis. Hilg . »

15 Zellst .Waldh . » 230 50
0 » Ver . Dresd . »

Dlvid.
Vorl. L. Industrie -Ak

Al.(50°/oiä.) Fr.
B. Zok! Wh . fl.
S.Ibl .(40°/oE)^t

do. 3000r »
Bleist .Fab .N. »
Brau -V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hon . Frkf . »
» » Pr .Akt . »
»Kempff »
» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Stern , Ohr . »
» Storch , Sp. »
» Tivoli,Stg . »
» Vereinigte »
» Werger ,W.»
* Nie.jHofbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WonnsOe . »

Cem.Heidelb .»
» F. Kal lst. »
* Lotbr .Metz»

tien,
188.

77.20

105.60
238.

86.50
257.
123.
189.60
IT.' .
175.
187.50
283.
114.
126.50
2 <0.
101.

98.80
107.80
108.30

11780
109.80
126.60
113.50
95.

12 7

Dlv.
Vorl . L.

137-
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
10

Bergwerks -Aktien.
193.50
118.50
238.30
231.50
184.70
184.70
185.10
152.50
224. 0
215.
106.50

106.

7 Boch . Bb. u.G. Ji
Bud . Eisenw . »
Conc. Bergb . »

16 Esclnveiler »
10 Gelsenkircben »
10 Harpener »

Hibernia »
10 Kalivr .Asebs ! »
10 Laurahütte R.

Westereg . Ai. Ji
do. Pr .-A. »

Kön . Mariouh . »
5 Massen »

Obsch ! Eisen ! »
Riebeck -Mont . »

7 Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux -Bdb.abg . »

67» Gz.Kfl.EB.u.B. »

196.

vori .‘VL. Akt .vonTransp .- Anst.
67»
9
67«
3
57»
4_

7
3
57»
6
87»

Braunsch .Lds .Ji  12
ILudw .-Bexb .s. fl. 229.50

6 Lübeck -Bilch .Lfij —
17 » Marienb .MlawjtJ —

IPfälz . Maxb . «. fl. 1142.70
! » Nordb . » 1138.20

lAUg. D. Klb.
I » Lok .-Str.

3 ! Cass. Str .-B.
Südd . Eis .-G.

47 » Hamb .-Am.-P.
6 Nordd . Lloyd

j do alt.

Ji 53.
148.

129.70
108.
96.90

6
57»
67»

127,
117«
67*
67»

7»
67«
67«
1

47 ».
5
5
6°'
47*
4
0

57»
57,

117».
117.
67
57
0
47
57«
7

47«
5
5

V.Ar .a.Cs. P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug.St .B. Fr.
» Sb. (Lmb .) »
» Nw. Lt . A ö.fl.
do. Llt . B »

Ranb .Oed. Eb . »
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz . »
Ung .-Galiz .I »

120.60
108.50
134.50

8
7
6
1
5

57.

Zf. Pr .-Obl . v . Trans p.- A.
3 '/» Bg .-M. IC.-B. L. C. Jt —
4. . Br . Ld . E.B.G. E. 2. » 102.
37- do. Em. I (abg .) » 98.10
47- Homb . E. B. s. fl. —
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. Ji 107
37» do. (convert .) » 100.30
47- Allg . D. Kleinb . Ji —
4' /» do. Ser . VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Sor. IV -VI » —
4. . do. » VII * —
4. . Cass . Strassen b. » --
4. . D. E.B.G.Frkf . S.I» 99.
47- do . Ser . II * 102.50
37, S. E. B, G. Dar, .ist. » —

4. . Böhm . Job.stf . 1. G. Jt 102.
4. . » Wstb . stf. i. S. ö. fl. 101.10
4. . do. in Gold Ji 101.20
4. . do. von 95 Kr. 101.10
4. . Elisabethb .st. i .G. Ji —
4. . do. (kleine ) » 100.
4. . do. stf. in Gold » —
4. . do. - (kleine ) » 102.60
5. . Ks. F. Nb. v.72i .S.ö.fl.
4. . do. v. 87 i. Silb. » 101.40
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » 101.40
4. . Gal .K.L.B.stf . i.S. » 100.90
4. . Gr .-Xöfl. v. 1902 Kr. 1(10.50
4. . Ksch .0 .89st ! i.S.ö.fl. 100.90
4. . do. v. 89 » i. G. Ji 102.
4. . do. v.91 » i.G. * 102.
4. . Lb .C.-J .ntpfl. i.S.ö. fl. 94.50
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.50
4. . Mähr . Orb . «. 95 Kr. lOn.90
4. . Oest.Lokb .stf . i.G. Ji 100.50
5. . » Nwb.sf. i.G.v.74 » 111.60
6.  . do. Lit .Astf. i.S.ö.fl. 111.50
5. . do. * B » >» 111.10
5. . do. Su .(L)st . i.G.^4 106.70
4. . do. » 94.
8. . do. Fr. 66.50
3. . do . v. 71 » —
ÖL. » U.S.73/74s! i.G.Ji. 112.60
5. . » Br. R.72s ! i.G. R. 109.50
4. . » 6t . R.b3sf . i. G. Ji 102.70
8. . do. 1-8E . s! i. G. Fr. 94.10
8. . do. v. 85 st! i. G. » 91.
8. . do. 9 Ern. sf. i. G. »
8. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 92.
8. . do . v. 95 «t! i. G. ^4 88.
8. . do. 200er s! i. G. » 88.
6. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.50
8. . do. t .96stfr . i. G. » 86.60
8. . R.Oed. Eb . tdf. i.G. » 78.50
& . do. «. 91 st! i. G. » 74.50
a . do. v. 97 st ! i. G. » 74.66
4. . Rudolfb . stf . i. 8. ö. fl. 101.10
4 . » 8alzkg .stf. i.G. Ji
4. . do . 4(X)er stf. 1 G. *
ft. . Ung . Ga! a! i. 8 . ö. fl. 111.50
2,«. Ra ! stg . 2500er Le 70.20
2.«. do. 50Öer * 70.20
4. . Ital . Mittolmeor » —
4. . do. 500er »
2,4. Liv . C., D . u. D./2 » 71.70
4. . Sardin . Sek. » —
4. . do. (500er ) » —
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. »
4. . do. kieine »
2,*. Süd .-Ita ! A.- II . » 70.
4. . Toscan . Central » 113.
5. . Wostsizilian . v. 79 Er.
5. . do. von 80 Le 105.50
47» Iwang , Dombr . Ji. —
4. . Kosl .W . v.89s ! g. » 101.20
4. . Kursk . Kiew . E . Ii. » _
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb. v.97 »
4. . do. ». 98 stfr . » 101.
4. . Mosk.W.v.95sf . g. » 100.75
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . » 101.10
4. . Russ . Südw . (gar .) » 100.60
4. . Ryüeau Koslow »
4. . » Urals k »
4. . do. v. 97 stfr . » 100.75
4. . do . v. 98 » » 101.
4. . Wladika -vk . gar . » 100,30
4. . do »on 9., »
4. . do. * 97 » 101.20
4. . do. » 98
5. Annt .E.-B.-O. i .G. M 103.50
5. . » » Ser . II ■ 102.70
5. . * » 408er » 103.
3. . P .E .-B v.86 2C00r » —
3. . do . 400er » 74.10
47» do. "on 891 Rg. * —
47, do . v. 89 400er - 9310
— do v.8911 Rgs . » 48.70
3. . 8alonik -Mon. i. G. » 61.90
3. . do, 401er » —

6*/«
47-
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-Sp! Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr . Genusssch . »
Scliw. Centr . *
» Nordost »

Vnr.Scbweizb . »

101.10

It . Mittelmb , Le 96.
It .Gs.Sic.E.B. » —
lt . Mr. (Ad.N.) » —

17° Westsicilianer » 40.80
5 Anatol . E.- l! Ji 97 .50

Iwang . D. (g.) » —
8*/n Lux . Pr . Hr ! Fr. 111.30

La VI.Yrz . A. Le —
do. St - Akt * —

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
37,
4. .
» ' /.
37»
37.
4. .
4. .
37,
4. .
3' /.
4. .
37.
4. .
31/»

Bodenkredit - Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . Ji  10 ' .20

» » » > 99.20
» BC. VB. Nrnb . » 101. 10
» » » » » 101.80
» » » » » | 99.
» Hyp . u.W .-Bk . » 103.20
.j 99.20

D. Gr.-Cr. IIT u. IV » 102.10
do. Ser . V » 97.70
do. VI » lOO. ill
do. IX » 102.50
do. VIII » 97.80

D.Gr .-Soh. B.Berl.

» Hyp.-B. Berl . »
» » » »

Eis . B. u. C.-.C.-O »
Eis . Com.-Obl . »

101.30
98. -0

101.
100 .50

4.
4.
4.
3 ' /
37
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37
37
4.
4.
4.
4.
37
37
37
4.
4.
4.
37
37
4.
4.
37
4.
4.
37
37
37
37
37
3.
4.
37
•*.
4.
30
37
6.
5.
47
4.
4.
87
4.
4.
37
37
8V
8'/
4.
37
37
4*
4.
37
37
L
87
4.
4.
37
87
4.
4.
4.
37
87
4.
87
4.
4.
4.
3'/
87
4.
4.
37
4.
37
37
4
37
37
37
4.
47
4.
4.
37
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

Fr . H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI ii. XVII »
do. XVIII *
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,80,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do. Ser . VI . »
do . S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . *
do. F. G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV »
do. »XVII  »
do. » XVIIi »

Pr .C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 *
do. » 96 *
do. » 94 *
do. » 89 *

Pr .C.-K.-O.v. lS0i »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hp .- A.-B. abg . *
do. a. 80°/o abg . »
do. u.  807 » abg . »
do. »
do. abg . Certific . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. *

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do. Ser . XIX *
do. » XVIII *
do. » XVII »

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 *
do. Ser . 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 u.43»
do. bis ine!. 8. 52 »

W .ß .C.A. Cöln S. I *
do. Ser . II »
do. » V
do. * III *
do. » IV

W . H.-B. b. 1892 » !
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. » j
» Cred .-V.

do . Gred.-K.-H.
do . unk . b. 1902 » |

W . V.-B. 8. 15/20 »
do. S. IV-X (abg .) »
do. Ser . I u. II »

Dün . L. H. u-W .-B »
Finnl . Hyp. - Ver . »
Ital . Nat -Bk. stf . Le

105

102.

101.25

102.
97.70
97.70

100.
100.

97.
103.20

100.50
1<0.50

91.10
102.

99.

115.
101.75
102.10
96.60

101.10
103.30
97.80
97
97.30
97.80

105.
100.10
100.70

101.
95.80

16.60
100.40

97.10
102.
102.
97.
97.

103.
100.50
102.75
98.50
98.50

10 !.3)0
9770

101.20
101.30
102.20
97.50
93. 10

101.10
10 '.

99.20
103.

»9.80
99.80

10 2.
97
99.

100.70
93.50

» Allg. Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. KrJ 99 40
P.U.C.B. stf .i.G.8.2 » 490
Schw . R. H. B.v.78 ^(i

do unk . b. 1904 » inO
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. _

do. steuerfrei » I _
U. L. C.-S. A. u. B. KrJ
Ungar . H.-Bk. ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

93.

99.20

47 »*
4*.
5*
6*.
3*.
8t.
5*.
41/.,*
6*

zf . Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*. B' unsw . u.West . IM. 95.70
47 »* Calif . Pacifio I. Mtg. —
47, * do. II M. Ctr . Gar . 103.
6*. do. 111 Mtg. 102.90
8*. do. 95.30
6*. __ „
4*. Centr .Pacif .l Ref.M. 99.50
37, * do. Mtg. 86.20
6.
6. ,
4*.

B>unsw . u.West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr . Gar.
do. 111 Mtg.
do.

Calif . 11. Oregon I M.
Centr .Pacif .l Ref.M.
do . Mtg.

Chio .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P .D.)
» Rock Isl . 11 Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Honst . 11. Texas I M.
Louisv .u.Nashv .lM.
do. II . Mtg.

Mobile 11. Ohio I U.
NowyorkKrle Ii Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV »

4* North . Pac . Prior . L. 102x0
5* Oregon u. Cali ! I M. 101.70
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac . of Missouri IM. —
6* do. cons . I Mtg. —
b' do. Lex . Div. lMtg. —
47»* Pittrb .Cinc .Cli.St .L. —
5* SanFr . u. Nrth .P .IM. 111.60
6* South . Pac . 8. A. IM. 103.10
6* do. 8. B. I Mtg. —
6* do. I Mtg. 105.80
5* do. cons . I Mtg. —
5* Stockt .CooperCtr .G. 100.70
6* St.Ls.Frc . M.W .Div. —
6* St.LouisWicb . u.W. —
4* Union Pr.cific I Mtg. —
5* West .N.-Y. u. P. IM. _
4* » Gen. M.Bds.u.C. 9 730

» (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Goldt Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn . Jk 93.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.50
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . clo. Es îjjl .aus » 99.
4. . do. NicoluyHan. » —
4. . do. Kempf (abg .) » 103.20
47» do. Storch Spey . » 103.
4. . do. Werter » 99.36
4. . Buderus Eisenw . » 101.20
47- Cement ! Karls ! » 101.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 100.
47- Ch . B. A. u. Soda ! » 106.30
47', » Fb . Griesh . E. » 105.70
47- » Farbw . Höchst» 106.40
47» » Ind . Mannh . » 101.80
5. . Dortin . Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.60
30, do. » 97.
47» Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.
4. . do. » 100.30
47- El .Allg . G.-Ob S.4 » 104.
4. . do. Serie 1—III » —
4. . Bk . ! cl . Unf .Zür . » 101.30
4' /» E ! G.f. el . U .Ber ! » 100.80
4' /- do . Frank ! a . M. » —
47. do. Helios * 83.50
4. . do . » » —
47» do. Ges. Lahm . » 97.
47- do . L. u.IO .Bsr ! » 10t.
47- do . Sebuckert » 99.
47» do. Sieui . 11. H . » 105 50
4. . do . Cont . Nilrnb . » 89.
47- do. Werke Bi-r ! » 103.80
4. . do . * » * 101.90
4. . Kaliw .A«chf»rK].K . * 100.50
37- Klb .d. Pr . Pfb .-B. » 96.10
47» Löhnb . Mühle » 104.30
47- Oestr . Alp . M. i.G. » —
37- Palmg . Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Ji 97.75
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 1.03,30
47- * Ul '.r. Fw .Lcvk . » 105.50
4. . » » » 100.20
4. . Wcstd . J . Sp.n.W . » 94.50
3" , Zoo! G.Frk ! a.M. » 9670

Zf. Verz. Loose, i»P' 0L*
4. . Bad . Pr .-An ! R. 148.
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. --
5. . Donau -Rcg . ö. fl. --
37» Goth . Pr . I . R. —
3. . Hol ! Korn. v. 1871 fl. 103.40
37» Köln -Minden R. 139.40
37- Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad . C. 80/86 Fr. 51.
4. . Meining . Pr .-Ob! R. 135.70
47« Np .ab .unab .80O. Le —
37° Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.80
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb! —
5. . » v. 1866 a . Kr . » —
2'/» Rb .-Gr.-St . I.A.-S. fl. —
27- » ex . A-S (A-S.-.-)fl. --
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) F r. 131.
3. do . Ult . do. Fr. 130.40

Zf. 0 nverz.Loose. per Sf in-̂
Ansb .-Gnzh . fl. 7 Ö1.+0

— Augsburger fl. 7 37.4:0
_ Braunsohw . R. 20 137.50
_ Finländisch . R. 10 87.50
— Freiburger Fr . 15 37.30
— Genua Le 150 --
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 —
— Neuchfttel Fr . 10 39,
— Oesterr . v. 64 fl. 100 424.
— do. v. 58 Ö. fl. 100 —
— Pappenheim s. fl. 7 37.
—- Ung .Staatsl .ö.fl. 100 348.
— Venetianer Be SO 31.80

98.20
110.20
12720
73.80

Öeldsorten.
inünz -Duk .i. O. p.St.
Engl . Sovereigns »
20 Fruncs -St. »
20 do. halbe »
Gold -Dollarsp .Doll.
Neue Russ .Imp . p.StJ —
Gold al maro . p.Ko. 2800
Ganzf . Scheideg . » .
Hoohb . Silber »
Amerika,, . Noten,
(Doll .5—1000) p.D,

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl . Noten p. 1 Lstr.
Holl . Noten p. 100 fl. 169.10
Oest .-U. N. p. 100 Kr. ,8 >50
Soiiwaiz. N p. 100Fr . ! 8155

Brief.
9.62

20.46
16.36

2804
69.40

81.45

Geld.
9.58

20,12
16.32

4.20

2796

67.40

4.207«
4.207,
81.35

20.4 -7-
169.
85. 10
81.35



Beilage Mir Wiesbadener Tngklntt.
Po. 160 . Abend-Ausgabe. Samstag , den 4 . April. 31. Jahrgang. 1903.

Migl.Prech. Wen-Lotterie.
Kaufloose zur 4. Classe der Hauptziehung

>08. Lotterie sind noch zu hadeu.
Königliche Lotterie-Einnahme.

ST. S» l nolr , , Mainzerflrafle 31.

Für die Hausbesitzer
ist es von Vortheil, leerstehende oder gekündigte
Wohnungen sofort in dem kostenlosen Wohnung - »
Nachweis desHllMesitzer-Verms
,»r Vcrmiethuiiq und Aufnahme in den
„Wohnungs -Anzeiger " anzumeldcn. F416

Geschäslsstkllc: Delaspecstratze 1«
Telefonruf 28 (17.

Albiou
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blcudeud weiß.
Aecht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker Mnm's Flora-Drogerie.
Gr. Burostrafle 5. Telephon 2488._

Diarnaut-Corsetts,
Schließenu. Einlagen D . R.-Patent , sind anerkannt
die haltbarsten . Neueste Facons schon von
Rk. 1.80 an in großer Auswahl vorrätbia.
Eath . Mies , Webergasse 44.

Kunst Emaillirwerk
- liefert in
moderner, eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Femen Emaillirung
von Gegenständen aller Art
in jeder Grösse und jedem Decor.

MascMnenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

500  Paar Samen»imb Herren-,
l°toit Kinderstiefel in schwarz n. farbig bedeutend
unter Preis . 1 Posten feiner Consirm.-Stiefel 8.95,
wr Mädchen4.95. 1 Posten Herrcn-Stiefel, feine
Ausführung, 4.95. 1 Posten hochfeiner Herren- n.
Damensticfel. Box u. Chevreaux, 7.50, 8.50—10.50.

Nur Mainzer SchnllOazar,
Ä &. «aldsaffe 17. Ä&

NB. Diele Woche Abends bis 10 Ilbr Verkaniszeit
Schulranzen u . -Taschen, Rciselosser re. .

selbstverfert., billig b. V . Lammeri , Sattlerei.
Ecke Gold- und Metzgergasse. .
__ NB. Reparaturen schnell und billig_

Pia. Apfelwein
eigene Kelterei

P. Enders
Wiesbaden

Michelsbcrg Nr. 32. 97
I » LlMvuracr Käse

Pro WO im Stein 28  Ps.
^ohlirnnlrA ’cf / Lebensmittel- u. 1 Wiesbaden.
ÜUlWnMO 8 | W-inconsnm. f T -I-f. 41

Schwalbacherstr. 43, gegenüber der Wellrihstr.

mm

fmil  Rcugebauer
Ultint

Champagner
feine Spirituosen.

•

Scbwalbacbcrstrasac 22
_ ... Meereile). Cdepbon Ro. 411.

Flaschen Malaga,
rotgoldner, superior,

Mk. 1.50 per8A-Literflasclic,
innerhalb dreier Monate im Einzelverkauf in "Wiesbaden
abgesetzt , ist wohl der beste Beweis für Güte und Preis¬
würdigkeit dieses Weines.

Empfehle ferner:

Sherry(süss oder trocken). Portwein.
Madeira, Museatellcr. Marsala, Vermontli.

Samos. Tokaycr.

■ u.
rhoiwei

l’TH

bei der einzelnen Flasche , wie im Oxboft unverzollt ab
meinem Lager in Biebrich.

-4*Cognac, Jamaica-Rum, Arrak-r-
in unübertroffener Qualität zu billigsten Preisen.

NB. Sämtliche Waren sind direkt von den
renommiertesten Firmen bezogen und von mir selbst
ausweislich Zollquittung versteuert . 854

Mlche irntc mm  Mr Smitoittft,
wenn er seinen Bedarf in «ur in garantirt seidesreier,

destkeimender Waare bei mir deckt. Saatwicken , Saathaser , Saatmais
und Grassamenmischnugen billigst.

Philipp Nagel , Nengasse2, nahe der Friedrichstrabe,
Colonialwaaren -, Landesproducten -, Feldsämcreien -Haudlnng.

Gegründet 18 « « .

"PATENTE,
Geliraucli »inu »tcr,

M ll ’narenzelclien
erwirkt

bei massigen Preisen
€

Langjährige Erfahrungen.

mECHMSCHE|
n Gntuclilen,

llerrclinungrn etc.
fertigt :Z

sclincll und gewissenhaft
. Jttelerling :, Ingenieur,

5» iesliaden , (loiinilraiiie 28.

dti LC/i WCIII „ Odlllb Nonne,
■vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
grofsartig auf die Verdauungsorgane und Blütbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die grofs^ Flasche MU. >7 ».
„ kleine „ „ 1 .85.

Bestandteile : Tarragona -Portwein 3333,0, Weingeist 160,0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachholderbeeren, Carduihenedictenkraut, Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angelina, Entian. Galgantvrurzel, Camillenbliite,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canchl jo 0,5, Quendel 0,25. Diese
Teile mische man.

Zu haben in den Drogerien:
Wcrtl . Alex !. Michelsberp 9, A . Herling , Gr. Burgstrafse 12, ■*. Giitlel . Michelsberg 23,
A.  Blaaaonliunip . Mauritiusstrafse 8, neben der Walhalla , E . Jloelm «, Taunusstrufse 25,

Hortzelil , Rheinstrafse 65, Otto Klettert , Marktstrafso 9, Tli . Wacliamutli,
Friedriclistrafso 45, E . li .ocU », Sedanplatz 1.

Zu Ausst
für

Ilotels, Pensionen,
Bräute, Haushaltungen etc.

empfehle ich:

Tisch -Wäsche,
Bett -Wäsche,
Küchen-Wäsche,
Leib-Wäsche,
Bade-Wäsche,
Gardinen,
Rouieaux,
Federn und Daunen,
Woli. Schlafdecken,
Steppde cken,
Taschentücher,
Hemden-Einsätze etc.

Stoff -Ausschnitt
und Anfertigung

in 9808
sorgfältigster Ausführung.

Nur bestbewährte
Fabrikate in Verkauf zu
nehmen, ist mein strenger Grund¬
satz und bietet dieser Bürgschaft
für zufriedenstellendeBedienung.

J.

| §§! Gr. Burgstrasse7 . | -|
IXXXXXXXXXXXXX)

X Ms. X
billigster Herbbrand,

in losen Fuhren ä Mk. 12.— per 1000 Ko. frei
an’« Haus , so lauge Vorrath reicht, bei

Tli. Sclnveissptli,
Kohlen -, Coks- und Brennholz -Handlung,

Nerostraste 17. — Telephon 274.

Fenster-Mäntel
in Plilieh , mit reichen Borden besetzt,
3.50 Mk., 5 Mk. und 6 Mk. per Stück, in

allen Farben, empfehlen 10121

J. &F. Sutli. Wiesbaden,
Muscumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse3.

Dr. Prüssian,
Taunusstrasse 49,

ist zurückgekehrt.
. 8'/,- 10.
. 3- 4.

.... Gold-,Silberwaarenn.Uhren
kaufen Sie sehr billig im

Etagengeschäft von Fritz Lehmann,Goidarbeiter,
Langgasse 3 , 1 Stiege , an der Marktstrasse.
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Confirmanden-, sowie Gelegenheits- Geschenke
In Uliren , Gold - und (Silberwaaren

zu dem anerkannt billigen Preisen.
JLoaiis Dörr , Uhrmacher und Juwelier,

Friedricbstrasse 2 , Ecke Wilhelmstrasse . _

800

Telephon 2537. Gegründet 1884.

»cs ® ® ®®®®©®® ®®

Sparmarke!
No. 680 April 2.

Sparmarke.
Aognst Engel,

Kgl . Hoflieferant,
Wiesbaden,

Tannuastrasse 12—16,
Wilhelmstrasse 2, Ecke

Rheinstrasse.

M. 1.60.
Für 50 Mark dieser
Zettel gewähi-e ich
1 Mark in Waarcn

oder Haar.

August Engel, Ivgl.Hoflieferant,§
Taunusstrasse 12—16 und

Wilhelmstrasse 2, Ecke Rheinstrasse. %
Weine , Dclicntessen , Colonialwaaren,  ^

Cigarren und Cigaretten . ©
1019®

®®®®®®®®®®®®®®®®®®« *

Bienenhonig
„ . . »• Pfg.der Pfund ohne Glas , garantirt rein,
s _ A . Uienstbach , Hcrderstr . 10 .

aus der Cognac-Distillen'e

IHercier , La Roche & Co .,
Cognac, Berlin, London.

Zu haben bei:
ff1. Alexi . Michelsberg.
<«t. Stecker , Bismarckring.
M. Beyaiegel , Schwalbaeherstrasse.
Carl Born , Helenenstraese.
C . Butsch , Wörthstrasse.
D . B*'urlis . Saalgasse.
Jac . Frey , Schwalbaeherstrasse.
A . «Senter , Bahnhofstrasse.
A . Haybach , Wellritzstrasse.
Jean Unnli , Mühlgasse.
Jac . Mclbig , Blflcnerstrasse.
ITIi. Hendrich , Dambachthal.
A . BISpfner , Bismarckring.
Jac . Huber , Bleichstrasse.
J . Jäger Wwe, , Hellmundstrasse.
Cbr . Heiper , Webergasse.

Blltr . Kachf ., Rheinstraese.
A . Klapper , Seerobenstrasse.
A . Hortlieuer . Nerostrasse.
A , M. Iilnnenlinlil , Ellenbogengasse.

liemllc , Stiftstrasse.
S“!«. Uleaer , Oranienstrasse.
A . Boilmch , Kaiser-Friedrich-Ring.
Hr . Nleef , Rhoinstrasse.
A . Wicolay , Karlstrasse.
Jac . Bclinab , Orabenstrasse.
Carl bcblick , Kirohgasse.
E . Bpellehen , Nerostragse 12.
J . ynr. Weber , Moritzstrasse.
Friedr . Weber , Kaiser-Friedrich-Ring.H . Iteinbauer , Biebrich.
3W. HVJiller , Langensohwalbach.
Gl. Kegler , Langensohwalbach.

Generaidepot : W . Autarker . Bism.-Ring 15,1.
Telephon 608.  660

Slbpabe an Private zu Engrospreisen in jedem
Quantum. Stets frisch und schmackhaft zu haben
nur bei MT. Saal , Neugaffe 22, im Dos.

Mai -Bowle.
Frischer Waldmeister.
Pa . Apfelwein.
Bowlen -Seet.
Weiß - und Rothwein per Flasche

von 60  Pf . an. 1043

I®. Emlers,
Michelsberg 32.

Mit dem Heutigen verlegte ich mein seit 25 Jahren dahier bestehendes Barbier » und
Friscurgcschäft von dem Hanse Michelrbcrg 16 nach der

Schwalbachcrstrahe 23
hierseibst, in das Hans des Herrn Drechslermeisters Kollinger.

Für das mir seither bewiesene Vertrauen bestens dankend, bitte ich, dasselbe mir auch
fernerhin bewahren zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
Martin Schwelbächer,

Barbier und Friseur,
geprüfter Heilgehnlfe und Masseur der OrtSkrankenkasse.

_Wiesbaden . 1. April 1903.

leine getauten tnfjee ’5
per Pf . 90 Pf . u. Mk. 1.— (rein u. kräftig) ,
feinen Hanshaltmigs -Kaffee per Pfd . Mk. 1.20

n. Mk. 1.40
s. feinen Gesellschafts-Kaffee p. Pfd . Mk. 1.60,

Mk. 1.80 u. Mk. 2.—,
acht arab . Moeea per Pfd . Mk. 1.80
empfehle in pvrzügticher Qualität stets frisch und naturell gebrannt.

J . € . Keiper,
Kirch gaffe 52 . Gegründet 1867. Kirchgaffe 52.

Telephon 114 und 663 . ' 760
gXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Die Xilcbknranstalt Adolfshöhe1
tt
8
8n
K
8
8re
8
re
8
re

Ausführlicher I“ro *pect gratis zur Verfügung.

Zum Besuche der Anstalt - Trinkkur , sowie zur Besichtigung der neu- X
erbauten Stallungen ladet hüflichst ein 9gj HA

Der Besitzer: HA
Bicbricücrstr. 45. ff '. Telef.-Jfo. 336. R

8xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx8

unter Controle des Aerztlichen Vereins,

Slelbriclierstrasse 42 (früher auf Marienhof),
empfiehlt sich zur Lieferung von:

I. Hur - und liindermilcli in Vi-, u. Vs-Literfl. pr. Ltr . 50 Pf.,
II . Dieselbe sterilisirt . . „ 60 „

III . I ' rof . Riedcrte Ralimgemengc (bester Ersatz für Muttermilch).
In zahlreichen hiesigen Familien mit bestem Erfolg angewandt.
Mischung I bis V, je nach Alter der Säuglinge; sterilisirt, fertig zum Gebrauch,

pr ’/s-Litor-Portionsfläschehen 10 Pf.
IV. Hai »in , roh u. sterilisirt, zu Kurzwecken und als Zusatz zu Soxhletmischungen,

Viehbestand ausschliesslichSchweizerkUlie , welch«
auf Tuberkulin-Impfung nicht reagirt haben, unter Aufsicht des
Thievarztes Herrn Hr . Criitmann.

Troekcnfiitterung : Mehl — Kleie — Heu.

Paul Ullrich
aus Bolingen,

Wie sb a den,
Mauritiusstrasse 3.

Beste Hanraclineide-
Maschine h Mk . S S» .

Appnrate
zum bcllolratiren.

Grosse Auswahl I
la Rnsirmesucr nebst

Kubcliür . — Tuschen-
■neuer , Kclieeren,

spec . Bniiinirheeren,
sowie sämmtl. Tlesscr und

Wclieeren
fUr Handwerker,

Zlu Ostern einproblei
Tlnclimessor,

«kabeln , liiillel etc.
in bester Qual.

Schleifen und Reparaturen
gut und billig.

H , eile B' relsel

Geschäfts-Anzeige.
Mit dem heutigen Tage eröffnet

Unterzeichneter

Bismarckring 17
ein

Delicatess- und
Anfschnitt-Geschäft

und hält sich der verehrlichen Einwohner-
schaft Wiesbadens, sowie seiner werther
Nachbarschaft bestens empfohlen.

Hoch aehtun gsvoll

Emil Bäumer,

Eier!
Frische Eier Stück4 Vs.
Mittelgrostc2 Stück9 Pf.. 25 St. 1.10 Mk.
Gröstte frische Stück5 Pf., 25 St. 1.20 Mk.
Baierische frische St. 5'/, Pf., 25 St. 1.30 Mt.
Italiener frische Stück6 Pf. und6'/- Pf.,

25 Stück1.45 und 1.60 Mk.
Täglich frische Trinkeier!

Karl Jeekel,
Pariser Kopfsalat,

„ Spinat,
Engl. Schlangengurken,
Ital. Blumenkohl,
Orangen und Citronen,

täglioh frisch eintreffend, empfehlen
Groll «&Richtscheidt,

Xiuxcniburgplntz,
Telephon Bf« . 3024.

Ur . Weber ’*

p Welikriiiltcrthee
stets frisch zu haben

Knelpp-Uus, 59 RtieinUr. 59.
Messer

und
Gabeln,

best. Solinger Fahr.,
Britt .-KsHlttirel

von Mk. 2.25 an
per Dutzend,

Hritt .-
ItaHeelöffel

von Mk. 1.—an pe*
Dutzend

empfiehlt 711
Franz Flössner,

Wellrltzsitr . 6.

Apotheker ßlum’s

Enthaarungsmittel
H ^  nur ächt L Flacon 1  Hark' in der

Flora-Drogerie Gr. Burgstrasse 5.
Rur l Mk.

eine ffeder in eine Taschenuhr, Reinigen
derselben1.50 Mk.

Garantie 2 Jahre.
6eorg Spies, Uhrmacher,

Schwalbacherstr . 12 , P .,
zwischen Rhein»und Dotzheimcrstraße,

bisher Gradenstraste 9.

Nicht Obersehen.35
Unser Geschäft bleibt wegen derw-Umzugszett

bis 3 .April Abends 9 Uhr geöffnet.
A . Bacr & Ce „ Hellmundstrasse 46.

Eisenwaaron en gros & detail.
Malsage. — Hühnerangen-Oper. *

Staatlich geprüfte
Massenrin « . Heilgehiilfin

Frau Anna Behlins :,
Saalaaffe LU. L.
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